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Zum 2. September. 


Es fehlt nicht an Leuten, welche der Anſicht 
ſind, daß im Laufe der Zeit die Feier des 
2. September inſofern weniger opportun ſei, als 
eine ſtetige Wiederholung und feſtliche Aeußerung 
unſerer Kriegs⸗ und Siegeserinnerungen ein hin⸗ 


derndes Moment für die zu erſtrebende innerliche 


Ausſöhnung der Sieger mit den Beſiegten werden, 
in den letzteren den Groll immer wieder erwecken 
und ſomit zur Verewigung der vorhandenen Span⸗ 
mung fich de könne. Dieſe Argumente wären 
gewiß nicht 

im allgemeinen jo aufgefaßt und begangen würde, 
wie hier vorausgeſetzt wird. Dies iſt jedoch nicht 


der Fall. Wohl giebt es auch bei uns Kreiſe, die 


ihren Patriotismus in verächtlichem Herabſehen und 
rückſichtsloſer Behandlung des Auslandes im 
allgemeinen und Frankreichs 
bethätigen zu müſſen glauben und an ſolchen 
Tagen, wie dem heutigen, ihren von Chauvinismus 
dictitten Empfindungen allzu lauten Ausdruck geben. 


Aber die Auffaſſung dieſer Kreiſe wird nicht getheilt 
von der Mehrheit des Volkes, der deutſchen Nation; 
ein andermal gejagt. Und war es nicht herzerbebend, 
Tag für die vom Reichsbande umſchlungenen 
t er iſt dies auch für die vielen 
Millionen in der ganzenz Welt zerſtreuten Ange⸗ 


denn der 2. September iſt ja nicht ein denkwürdiger 
Deutſchen allein, 
hörigen unſeres Stammes: ſo weit die deutſche 
Zunge klingt, hat der 2. September einen zaube⸗ 
riſchen Klang. f 

Die Nation begeht den Tag vor allem 
mit dem Gefühle des Dankes, des wärm⸗ 
ſten Dankes für die großen Errungen⸗ 
ſchaften, die ſich an ſeinen Namen knüpfen 
und weit über die 
Triumphes allein hinausreichen, der heute vor 
ſiebzehn Jahren erfochten wurde. Von dem Tage, 
wo die letzte Armee des Franzoſenkaiſers den ge⸗ 
waltigen Schlägen der Deutſchen erlag und der 
Imperator ſelbſt, hinter ſich ſeinen zuſammen⸗ 


ſtürzenden Thron, in ice gerieth, datirt 


eine neue Epoche der Weltgeſchichte. In dem Tage 
von Sedan concentrirt ſich die Errungenſchaft des 
ganzen gewaltigen Krieges: er iſt der Geburtsta 
des neuen deutſchen Reiches; nicht ſo zwar, daß 
auf Sedans blutgetränkten Fluren das Panier des 
neuen Reiches entrollt worden wäre, aber in 
der Weiſe, daß nunmehr für die Schöpfung 
des geeinigten Deutſchland die ſicheren Grundlagen 


gegeben waren und das Einigungswerk in der Idee 


bereits vollzogen wurde. 


icht Ben, 
Sachſen, Baiern, a ee 


endlich 


Jubel der ganzen deutſchen Nation begrüßte die 


durch den Pulverdampf der Sedanſchlacht ſieghaft 


und golden hindurchſchimmernde Morgenröthe der 
neuen Zeit. 


Als das denkwürdige Capitulationsdocument, 


welches die ganze franzöſiſche Armee und den Kaiſer 


Napoleon den Siegern kriegsgefangen überlieferte, 
vor dem Kaiſer verleſen wurde, da brach er in die 


We 4e wiſ ne 

e wiſſen, meine Herren, welch großes welt⸗ 
geſchichtliches Ereigniß ſich zugetragen hat. 
verdanke dies den ausgezeichneten Thaten der ver⸗ 
einigten Armeen, denen ich mich gerade in dieſem 


Augenblicke gedrungen fühle meinen königlichen 
Dank auszuſprechen, um ſo mehr, als dieſe großen 


Erfolge wohl geeignet ſind, den Kitt noch 


urzer Hand abzuweiſen, wenn das Feſt 


im beſonderen 


Bedeutung des militäriſchen 


nein Deutſche zogen vom Tage 
von Sedan an in den weiteren Kampf, und die 
einſtimmige Freude aller deutſchen Stämme, die ſich 
wieder zuſammengefunden, der einmüthige 


r — — ——— — —— — 


deutſchen Bundes und meine anderen Verbündeten, 
deren fürſtliche Mitglieder ich in dieſem großen 
Momente zahlreich um mich verſammelt ſehe, mit 
uns verbündet, ſo daß wir hoffen dürfen, einer 
glücklichen Zukunft entgegen zu gehen.“ 

Dieſe Juverſicht des Monarchen war nicht vers 


— 


gebens, und der Dank des Monarchen lebt heute 


noch fort in ſeinem Volke. Die Saat von 
Sedan hat herrliche rüchte gebracht, und 
für dieſe Errungenſchaften zu danken, if 


gerade heute jedem Deutſchen Bedürfniß. Der 
Tag ſchließt aber auch eine beherzigenswerthe 
Mahnung in ſich, die heutzutage nothwendiger iſt, 
als ſie es in den erſten Jugendjahren des neuen 


Reichs war. Idealer Sinn und ideales Streben 
ſind heute vielfach überwuchert von engherzigen, 
materiellen Intereſſen; da iſt es in der That an⸗ 


gebracht, ſich den Lehren eines Tages, wie der 


heutige iſt, nicht zu verſchließen. Was war es denn, 


das damals unſere Waffen ſo ſtark machte und den 


Sieg an unſere Fahnen feſſelte, wenn nicht die be⸗ 


geiſterte, opferwillige Hingabe 9 Einzelnen zum 
Wohle des Ganzen? „Dank meinem Volke, aus dem 
ein ſolches Heer hervorging“, hat Kaiſer Wilhelm 


zu ſehen, wie in jenen Kriegsjahren die ganze Nation 
wie ein Mann aufſtand in flammende! Entrüſtung 
gegen den Feind und in einmüthiger Entſchloſſenheit, 
Gut und Blut zu opfern auf des Vaterlandes Altar? 


hinter rückſichtsloſem Haſchen nach perſönlichem 
Kr dem Wohle des Ganzen 


dem 
umhängen ſuchen und 
liebe mit dem Maße ihrer 


die Vaterlands⸗ 


über meſſen, 


doch ihre phariſäiſchen 

herzigen wollten, was die Zeit ſpricht, 
hervorragendſter Tag der 2. September war! 
wenn ſie die leuchtenden Bethätigungen echten 


Nationalſinns, wahren Patriotismus ſehen, die 


zu 


f ſtreberiſchen Ges | 
ch] fügigkeit jedem der Winke der Regierung gegen 9 
ugen 
einmal unbefangen rückpdärts wenden und be⸗ 
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g empfindliche Folgen gehabt haben würde. Da der 
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damals das ganze Volk an den Tag legte, wenn 


ſie ſehen, wie nicht ae Fractionen, die heute 
die Vaterlandsliebe a 


freudiger Hingabe mit einander wetteiferten, wie 
Chriſt und Jude, Conſervative und Liberale ein⸗ 
traten für das Vaterland — dann wird vielleicht 


die Erkenntniß des jammervollen Treibens auf⸗ 


Nane end dh un age wren wacht, und i Behörden auf Veranlaſſung des Berliner Auswär⸗ 


tigen Amtes gegen die „Nowoje Wremja“ wegen 
Beleidigung des deutſchen Militärbevollmächtigten, 
Oberſtlieutenants v. Villaume, begangen in einem 


Die Thatſache iſt ziemlich Artikel über die 


unbeachtet geblieben, daß Italien den Handels⸗ 


vertrag mit Deutſchland am 1. Auguſt nicht gekün⸗ g Sanne eimain 


Ztg.“ aus Petersburg erfährt, wird es zu einem 
N o i Prozeßverfahren in dieſer Angelegenheit 
n 


dazu beitragen, den beklagenswerthen Mißbrauch 
des Begriffs „national“ in etwas abzuſtellen. 


Deutſchland. 
* Berlin, 1. Sept. 


digt hat. Ebenſowenig iſt, ſchreibt die „Volks⸗Ztg.“, 
deutſcherſeits eine Kündigung dieſes Vertrages in 
Rom eingelaufen. Bekanntlich hatte man ſich viel⸗ 
fach darauf gefaßt gemacht, daß Italien oder 


Deutſchland den Vertrag kündigen würde, um Zoll: | 


Namentlich ſtaherſcce wollte, weſentlich um aus der Angelegenheit, in der 


er ſo frech verleumdet hat, Reclame zu machen, nicht 
zugelaſſen werden. 


erhöhungen durchkzuſetzen. i 
handelspolitiſche Kreiſe trugen ſich mit der Abſicht, 
verſchiedene Zölle ſehr erheblich zu erhöhen, was 
ür manche deutſche Induſtriezweige vermuthlich 


frühere Kündigungsfriſt vereinbaren, ſeinem Wort⸗ 
laute nach bis 1892 fort. Eine einſeitige Kündigung 


darf früher nicht erfolgen. Die im Vertrage zwiſchen 


beiden Staaten gebundenen Zölle bleiben demnach 


bis dahi 5 ügl anderen 
e , gegenwärtig eine Kur in Rügen durchmacht, hat 
nach deren Beendigung noch 35 Tage abzuſitzen. 


meiſtbegünſtigten Nationen. 


* [Frankreich und die eventuelle Kaiſer⸗ 


begegnung] Aus Paris ſchreibt man der „Köln. 
9 | das dee e „Berliner Volks blatt“: 
re 


Ztg.“: „Die Meldungen über eine bevorſtehende 


uſammenkunft des deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers S 
werden hier mit großer Aufmerkſamkeit vg 
ie 
ſchon durch ſeine Unterſchriften die von gewiſſen 
entſchloſſen ſei, ſich nicht nur die vollſtändige Frei⸗ i 
des Handelns vorzubehalten, ſondern auch 


doch glaubt man in franzöſiſchen Kreiſen, daß 
ſich nicht beſtätigen werden, da Zar Alexander feſt 


heit 
eden Anſchein zu vermeiden, der eine gegentheilige 


nficht hervorrufen könnte. Gleichzeitig weiſt man 
wenn man die augenblicklich entweder in Haft be⸗ 


gt man hier ein 
1 das 
? eln 


ein zu beſitzen vorgeben 
und ſie mit dreiſter Stirn anderen abſprechen, 
vor dem Feinde ſtanden, ſondern alle Parteien in 


wird, 
Rückſichten ſich gebunden halten. . 
ladung von den parlamentariſchen Vertretern der 


. „ du ge . eiiien . Vein 5 N 
ſonſt aus der ganzen Form der Einladung, der 


ch könnte. 
Partei kann doch unmöglich eine geheime und 


zorgen⸗Ausgabe. 


Neuerdings wird dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin 
telegraphirt: 

Laut Telegramm aus St. Petersburg verſichern 
Eingeweihte, eine Zuſammenkunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
land mit Kaiſer Wilhelm in Danzig ſtehe feſt. 

Wir ſelbſt glauben, daß dieſer Meldung gegen⸗ 
über dieſelbe Reſerve am Platze iſt, wie bei ihren 
Vorgängerinnen. 

* [Die Beleidigungsklage gegen Oberftlientenant 
v. Billaume.] Bekanntlich haben die Petersburger 


„Organiſation der deutſchen 
Spionage“, eine Unterſuchung eingeleitet. Der ge⸗ 
richtlichen Verhandlung ſah man mit erklärlicher 
Wie nunmehr die „Köln. 


t kommen. Auch werden jene franzöſiſchen 
Zeugen, auf welche ſich der Herausgeber der 
„Nowoje Wremja“ unverſchämter Weiſe berufen 


* Von den in Freiberg verurtheilten Social⸗ 
feine Straß befindet ſich, nachdem nun auch Frohme 
ſeine Strafe „abgebüßt“ hat, augenblicklich nur 


Abgeordnete Ulrich, deſſen Strafzeit wegen des 
ſpäteren Haftantritts und einer längeren Haft⸗ 
unterbrechung erſt am 2. November zu Ende iſt. 
Der ſächſiſche Landtagsabgeordnete Vollmar, der 


* [Zum ſocialdemokratiſchen Parteitag] 8895 
„Da 

ben, in welchem die ſocialdemokrallſchen 
Abgeordneten zu einem Parteitage der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Deutſchlands einladen, widerlegt 


Zeitungen wieder einmal in Umlauf geſetzten Nach⸗ 
richten von angeblichen Spaltungen im Schooße 
der ſocialdemokratiſchen Partei. Die Namen der 
ſogenannten „Gemäßigten“ ſtehen brüderlich neben 
den Namen der fogenannten „Rabdicalen“. Und 


findlichen oder unter einem Strafverfahren ſtehen⸗ 


den Abgeordneten — jetzige und geweſene — ab⸗ 


rechnet, ſo bleiben nur zwei, deren Namen unter 
der Einladung fehlt, und zwar, wie uns mitgetheilt 
weil die Betreffenden durch geſchäftliche 
Vaß die Eins 


It, dat rund in dem — 


en 


veröffentlichten Tagesordnung u. ſ. w. hervortreten⸗ 


den Beſtreben, alles zu vermeiden, was als Hand⸗ 


habe zu einem Geheimbundprozeß benutzt werden 
Der parlamentariſchen Vertretung einer 


geſetzwidrige Exiſtenz untergelegt oder eingelegt 


werden. 


* [Oeſterreichiſche Stimmen über die geplante 
Erhöhung der deutſchen Kornzölle.] In Oeſterreich⸗ 
Ungarn empfindet man bereits ein gewiſſes Unbe⸗ 


hagen über die in Deutſchland von leitender Stelle 
geplante Erhöhung der Kornzölle. 
find vorläufig zwar noch ſchüchterne, aber doch 
immerhin recht verſtändliche. So jagt das offictöfe 
ſtehende Begegnung der Kaiſer Wilhelm und 
Alexander in Danzig oder Stettin nicht ſchweigen. 


Die Klagen 


Wiener „Fremdenblatt“: 
„Der Zuſammentritt der öſterreichiſch⸗ungariſchen 


fefter zu geſtalten, der die Fürſten des nord⸗ 
Nachdruck 


8 10 ne 5 b lume 0 verboten. 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗ Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
15 i 5 8 
rika war mit der Abſicht gekommen, fi ili 
zu Füßen zu werfen. Allein wihrend ſie 150 lager 
fuhr er fort, in den Papieren auf ſeinem Schreib⸗ 
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tiſch zu blättern. Wenn er doch wenigſtens ein 


freundliches Wort zu ihr geſprochen hätte, das ſie 
wie eine Ermuthigung hätte auslegen können 

„Alſo wir reiſen recht bald... 
nicht wahr?“ ſagte ſie, nur um etwas zu ſagen. 

„Da Du es gern willſt. ..“ 

„And... Wohin?“ 

„Wohin Du willſt!“ 

Sie wollte ſich zerſtreuen, betäuben; ſie wollte 
zu vergeſſen ſuchen. 

„Nach Paris“, ſagte ſie. 

„Wie Du willſt.“ 

Ihr Herz ſchlug zum Zerſpringen. Sie trat an 
ihn heran und legte ihre Hand auf die ſeine. Sie 
war im Begriff zu ſprechen. 

Die Augen auf das Pergament gerichtet, 
welches ſeine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nahm, ergriff er die Hand und führte ſie zerſtreut 
an ſeine Lippen. 

Sie ſchauderte. 
dieſelbe Stelle a wo die glühenden Lippen 
Thaddäus' noch auf ihrer Haut brannten. 
was ihr noch von Stolz geblieben war, zerſchmolz. 
Sie wurde ſich eines moraliſchen Sturzes bewußt. 


Von heute an war ſie nicht mehr die Frau ohne 


Tadel, deren Herz nie geſtrauchelt hat. 


geöffnet auf dem Tiſche lag. 


„Es wird mir um ſo leichter, Deinem Wunſche 
als er mit dem meinen überein⸗ 
ſtimmt“, ſagte er. „Ich habe vorhin einen Brief 
bekommen, welcher mir die Entdeckung eines Do⸗ ö 
tumenid in den Archiven von Parts anzeigt, und 
ich habe großes Intereſſe daran, es kennen zu 
in fo beſſer“, ſagte fie, verletzt und nantt geworde 
„Um ſo beſſer“, ſagte ſie, verletzt und gekränkt 
. etwas von Ihnen hörte. Hundertmal wollte ich 
Nordwind über ſich ergehen fühlt. Sie drängte ihre Ihnen ſchon ſchreiben, aber ich wagte es nicht.“ 
he in ihr Inneres zurück 


nachzukommen, 


le 


wie eine Treibhauspflanze, die plötzlich einen eiſigen 
Empfindungen 


und entfernte ſich ſchweigend. 


morgen. 


Alles, 1 
zu können, hatte Erika ſich rückhaltlos in den 


Jede menſchliche Stütze ließ fie im Stich. 


Sie kehrte in ihr Zimmer zurück. Das Wetter 


hatte ſich aufgeklärt; aber das Meer ging noch 


ziemlich hoch, und in den Strahlen des Mondes 
erglänzten die Wogen wie lange filberne Furchen. 
Sie lehnte ſich aus dem Fenſter und ließ den Blick 1 50 

| zeugt war. 


in die Unendlichkeit ſchweifen. 


Allmählich, faſt unwillkürlich ſank ſie in die 
Knie, ihre Hände falteten ſich, und langſam rollte 
Thräne auf Thräne über ihre Wangen. Wie durch 
einen Zauber war alles Eis ihres 
ſchmolzen. Die ganze Zärtlichkeit deſſelben brach 


hervor. Ein einziges Wort rang ſich aus ihrer 


Bruſt, der letzte Hilfeſchrei jeder armen, gequälten 


Seele, die nicht wagt, an die Theilnahme von ihres⸗ 


gleichen zu appelliren, und die nichts mehr von dem 


Glück auf Erden zu erwarten hat: „Mein Gott!“ 


Das Auftreten des Herzogs und der Herzogin 
Saint⸗ 


v. Varages in den Salons des Faubourg 
Germain bildete ein förmliches Exeigniß in Paris. 


So gut Philipp auch in wiſſenſchuftuchen Kreiſen 


bekannt war, ſo wenig hatte man bisher in der 
vornehmen Welt von ihm gehört. Sein Ruf als 


Schriftſteller, die Schönheit Erikas, der Umſtand, 
daß fie eine Fremde war, ſowie auch ihr herrliches 
Der eiſige Kuß Philipps hatte 


Talent machten ſie zum Mittelpunkt aller Geſell⸗ 
ſchaften, an denen ſie Theil nahm. 
In der Hoffnung, vergeſſen und ſich betäuben 


wirbelnden Strom des Vergnügens geſtürzt. 
Eines 


keit, mit welcher das junge Mädchen ſie umarmte, 


koſtete einem ganzen Bouquet von Roſenknos pen, 
mit denen ihre hübſchen Schultern geſchmückt waren, 


das Leben. 


hing ſich ohne Umſchweife an ſeinen Arm und zog 
ihn bei Seite. 


Alsdann wandte ſie ſich direct an Philipp, 


geworden iſt in der Provence, wo ich niemals 


„Warum nicht?“ fragte er bewegt. 
„Ich fürchtete, Ihnen läſtig zu fallen; Sie ſind 


Sie hatte ſich getäuscht, als fie ſich in ihrer 
Seelenangſt an Philipp wandte. Er war zu be⸗ 
ſchäftigt, zu gleichgiltig, um ihr helfen zu können. 


Herzens ge⸗ 


Abends auf einem Balle ſah fie plötzlich 
[Laura v. Ortillac auf ſich zueilen. Die Lebhaftig⸗ 

Philipp bemerkte nicht einmal ihre Verſtörtheit. 
Sein Blick war auf einen Brief gefallen, welcher 
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ſo beſchäftigt. 
Ufer des Meeres?“ 

„Ich habe gearbeitet“, ſagte er. 6 

„Und Sie haben nicht an mich gedacht? Nicht 
ein einziges Mal?“ 

Er beugte ſich zu ihr. 


„Und 
garnicht nach ihm erkundigt“, ſagte ſie ſchalkhaft. 

„In Ihrer Gegenwart vergehen mir alle un⸗ 
angenehmen Gedanken.“ 

„O, ſeit Sie fort ſind, iſt er ſehr liebenswürdig 
geweſen; ich habe nichts mehr von ihm gehört 
trotz aller Bemühungen Mama's 
eingefallen, um meine Hand anzuhalten.“ 

Ein junger Mann näherte ſich Laura: 

„Gnädiges Fräulein, ſoeben hat der Walzer 
begonnen, den Sie mir verſprochen halten.“ 

„Ich tanze heute nicht mehr“, antwortete ſie, 


ohne ihn auch nur anzuſehen. „Ich glaube, ich werde 


bald ebenſo ernſthaft ſein wie Sie“, fuhr ſie zu 
Philipp gewandt fort. „Die Bälle machen mir 
durchaus kein Vergnügen mehr. Ich habe alles 
mögliche gethan, um den Geſchmack daran wieder⸗ 
zugewinnen, aber ich kann nicht. Es iſt mir faſt 


ſchmerzlich, daran zu denken. 


Sollte die Abweſenheit Herrn v. Reſſys Ihnen 
Kummer machen?“ fragte er ſcherzend. 


„Nein“, antwortete ſie, „es iſt die Erinnerung 
ı an unſere ſchönen Abende in Bellevue. 
Sie, laſſen Sie uns ein wenig in dieſer Ecke Platz 


Kommen 


nehmen, hier ſtört uns niemand, und nun erzählen 
Ste mir, wie es Ihnen gegangen iſt. Haben Sie 


Ihr Buch ſchon vollendet? Wenn es fertig iſt, { \ 
müſſen Sie mir einmal daraus vorleſen, einige I welches ihr das Herz zerriſſen, in ihr erweckt hatte. 


Seiten nur, denn alles würde ich doch nicht ver⸗ 


ſtehen, ich bin ſo unwiſſend!“ 


erklären“, ſagte er. 5 

Seit jener Zeit brachten ſie alle ihre Abende 
in dieſer Weiſe zu. So wie Philipp ſie bemerkte, 
näherte er ſich ihr, und dann zogen ſie ſich in eine 
Ecke zurück und plauderten. Der ernſte, ſchweig⸗ 


ſame Gelehrte fand einen köſtlichen Zauber in der 


Unterhaltung mit dem unwiſſenden jungen Mädchen, 


1 das von den Gegenſtänden, die ihn beſchäftigten, 


Was haben Sie dort getrieben am N 


iſt es ihm nicht 


„Es würde mir ein unendliches Vergnügen be⸗ 
. reiten, Ihnen das, was Sie nicht verſtehen, zu 

„Wie freue ich mich, Sie wiederzuſehen“, ſagte 
ſie mit einer Zärtlichkeit, die ihr ſonſt nicht eigen 
Wenn Sie wüßten, wie mir die Zeit lang 


noch nicht einmal die oberflächlichſte Kenntniß hatte. 
Mit unermüdlicher Geduld antwortete er auf ihre 
Sete und die Unterhaltung, welche auf dem 
Gebiet der Archäologie begann, endigte regelmäßig 
auf dem des Gefühls. Anfangs hatte Philipp 


g genen die vielen Einladungen prsoteſtirt, jetzt bes 
„Glauben Sie das wirklich?“ fragte er zärtlich. 

Sie antwortete mit einem Lächeln, aus dem 
deutlich hervorging, daß ſie vom Gegentheil über⸗ 


err v. Reſſy? Sie haben ſich ja noch 
8 15 5 eh do nos | Rechtſchaffenheit. Mit tiefem Kummer erkannte fie 
die moraliſche Schwäche deſſen, den ſie nicht lieben 


lagte er ſich nicht mehr darüber und begleitete 
Erika ſogar bei Gelegenheiten, wo er ſich ſehr wohl 
davon hätte dispenſiren können. 

Ernſt, ſchweigend, verwundert beobachtete ihn 
Erika; ſie hatte mehr erwartet von ſeiner ſtrengen 


konnte, aber den ſie achten wollte. Ir gequältes 
Herz hätte ſich gar zu gern an dieſes letzte Gefühl 
geklammert, aber das ſchwache Band, welches ſie 
noch mit Philipp verknüpfte, lockerte ſich mit jedem 
Tage mehr, und ſchon ſah ſie den Augenblick nahe, 
wo ihr jene Achtung vollſtändig verloren gehen 
würde, wo die Gewohnheit, dieſes traurige Grab⸗ 
mal, das unter ſeiner kalten Einförmigkeit alle 
todten Leidenſchaften und auch die, welche nie 
exiſtirt haben, verbirgt, ſie einzig und allein noch 
mit ihm zuſammenhalten würde. 

Als ſie zum erſten Male in einem Salon ſang, 
erweckte ſie eine alle Grenzen überſteigende Be⸗ 
geiſterung. Von allen Seiten vernahm ſie die 
ſchmeichelhafteſten Bemerkungen. Ein achtzigjähriger 


Greis verglich ihre Stimme mit derjenigen ihrer 


Landsmännin Jenny Lind, welche die ihrige, wie 
er ſagte, gern für die Schönheit Erika's gegeben 
haben würde. 

Anfangs ließ ſie ſich nur in Privatkreiſen 
hören, ſpäter trat ſie auch in einigen Wohl⸗ 
thätigkeits Concerten auf. Nun hatte ihr Leben 
doch ein Ziel, ein Intereſſe! Sie ſang jetzt mit der 
vollen Leidenſchaftlichkeit, die das heimliche Drama, 


Wenn ihre Stimme in einer Art Seufzer erſtarb, 
ſtrömte es ihr wie eine Fluth ſchauernden Ent⸗ 
zückens aus ihrer Umgebung entgegen. 

Seit einiger Zeit ſchien ſich ihr ganzes Weſen 


zu idealiſiren. Eine innere Flamme verzehrte fie, 


eine Art Fieber nagte an ihrem Herzen, eine be⸗ 
ſtändige Thätigkeit, die ihr zum Bedürfniß geworden 
war, erſchöpfte ſie, ohne daß es ihr gelang, die 
Gluth zu erſticken, welche ſie langſam aufrieb. Mit 
feſter Hand und ohne Mitleid für ſich ſelbſt be⸗ 


herrſchte ſie die Liebe, welche nicht ſterben wollte, 
und die von Zeit zu Zeit aufſchrie und ſich empörte 


Zollconferenz iſt nun nach Zuſtimmung der ungariſchen 
Regierung definitiv für den 5. September anberaumt. 
Neben den Verhandlungen über die den Delegirten zu 
den Vertragsverhandlungen mit Italien zu ertheilenden 
Inſtructionen wird es auch Aufgabe der Zollconferenz 
fein, die Fuſtructionen für die Vertrags⸗ Verhandlungen mit 
Deutſchland feftzuftellen. Dieſe find allerdings nur 
akademiſch durchzuberathen möglich, da bis zur Stunde 
hier gar keine Mittheilungen der deutſchen Regierung 
vorliegen, welche als Baſis für die zu ertheilenden In⸗ 
ſtructionen dienen könnten; die Zoll⸗Conferenz muß ſich 
daher darauf beſchränken, nur im allgemeinen jene Punkte 
feſtzuſtellen und durchzuſprechen, welche unſeren Oele⸗ 
girten für die etwaigen Verhandlungen mitzugeben 
wären. Und hierin liegt der weſentliche Unterſchied in 
unſeren dermaligen handelspolitiſchen Verhältniſſen zu 
Deutſchland und Italien, daß für erſtere gar kein 
Anhaltspunkt gegeben iſt, für letztere die Vorbe⸗ 
ſprechungen mit den italieniſchen Delegirten Ellena und 
Luzzatti als ſolcher dienen. Ja ſelbſt in der Rückkehr des 
deutſchen Miniſters v. Bötticher nach Berlin vermag man 
hier kein Symptomefür die Geneigtheit der deutſchen Regie⸗ 
rung zum Abſchluß eines Tarifvertrages mit uns zu Ablſgen, 
ſondern vielmehr die Abſicht der definitiven Feftſtellung 
der in Deutſchland in jüngſter Zeit auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Erhöhung der Getreidezölle zu erkennen. 
Die gleichfalls offieidfe „Budapeſter Corre⸗ 
ſpondenz“ wird in ihrer Klage über die deutſche 
Zollpolitik noch deutlicher, indem ſie ſagt: | 

„Da Deutſchland feine agrariſche Schutzzollpolitik 
trotz notoriſch großer Nachtheile fortſetzen will, jo kann 
ohnehin nur von einem Meiſtbegünſtigungsvertrage die 
Rede fein, weil doch nicht vorausgeſetzt werden kann, 
daß Deutſchland einen vertragloſen Zuſtand und den 
damit verbundenen Zollkrieg wünſchen ſollte.“ 

Die „Budapeſter Correſpondenz“ bat in der 
Vorausſetzung, daß die deutſche Regierung ſich in 
ihrem Projeck der Erhöhung der Kornzölle nicht 
werde beirren laſſen, entſchieden Recht. Daran 
wird auch die leiſe Drohung, die in den Worten: 
„trotz notoriſch großer Nachtheile“ liegt, nichts 
ändern. Aus dieſen Worten aber iſt, bemerkt dazu 
mit Recht das „Berl. Tagebl.“, zu ſchließen, daß 
man in Oeſterreich⸗Ungarn geſonnen tft, eventuell 
mit Zollrepreſſalien, welche die deutſche Induſtrie 
treffen würden, zu antworten. Es würde dan it der 
internationale Zollkrieg, den die freiſinnige Preſſe 
ſtets als unausbleibliche Folge unſerer „Zollreform“ 
hingeſtellt hat, in Permanenz erklärt. 

* [Ein organiſcher Stenerreformplan] wird, 
wie unſer Berliner &⸗Correſpondent ſchreibt, dem 
preußiſchen Landtage auch in der nächſten Seſſion 
noch nicht zugehen. Höchſtens wird die Vorlegung 
einiger kleinen Steuergeſetze ermöglicht werden, die 
größeren grundſätzlichen Fragen aber ſollen noch 
vertagt bleiben. 

* Die zufolge Anordnung des preußiſchen 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſeitens der 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung eingerichteten 
Lehrwerkſtätten haben ſich bisher gut bewährt und 
als zur Erreichung des Zweckes, tüchtige Hand⸗ 
werker auszubilden und für den Eiſenbahndienſt 
der Locomotivführer, Wagen⸗ und Werkmeiſter ge⸗ 
eignete Kräfte heranzuziehen, ſehr dienlich erwieſen. 
Die Lehrzeit dauert vier Jahre, und die Lehrlinge 
werden in den erſten zwei Jahren in allen Arbeiten, 
wie Schmieden, Drehen und Bohren unterrichtet. 
Alsdann werden die Lehrlinge verſchiedenen Werk⸗ 
ſtattsabtheilungen überwieſen und zuverläſſigen 
Arbeitern zugetheilt, um mit den vorkommenden 
Arbeiten bekannt gemacht zu werden. Auch an den 
verſchtedenen Werkzeugmaſchinen erfolgt die Unter⸗ 
weiſung, und zuletzt haben die Lehrlinge an dem 
Unterricht in den Fortbildungsſchulen theilzunehmen. 
Die tägliche Beſchäftigung iſt auf 10 Stunden, unter 
Ausſchluß der Sonntags⸗ und Nachtarbeit, feſtgeſetzt. 
Die Lehrlinge erhalten je nach den Leiſtungen und nach 
der Dauer der Lehrzeit einen Lohnſatz von 40 Pfennigen 
bis 1 Mark 40 Pfennige täglich, und zwar unter 
Abzug von 10 Proc. Spargeld, das nach beendeter 

Lehrzeit ausgezahlt wird. Nach gut beendeter Lehr⸗ 
5 15 und Anferkigung einer Probearbeit erhalten die 
zehrlinge ein Zeugniß, bei guter Führung und 

guten Leiſtungen die Weiterbeſchäftigung als Ge⸗ 
jelle. Neuerdings machen die Staatseiſenbahn⸗ 
Directionen mehr und mehr von der ihnen ſeitens 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten gewährten 
Erlaubniß Gebrauch, in den Werkſtätten die Lehr⸗ 
linge nicht nur in der Schloſſerei, ſondern auch in 
der Tiſchlerei, Sattlerei und Drechslerei ausbilden 
zu laſſen. Dies hat zu einer Erhöhung der Zahl 
der Lehrlinge geführt und würde ſicher noch eine 
weitere Erhöhung zur Folge haben, wenn nicht 
laut Anordnung des Miniſters Maybach die An⸗ 
nahme von Lehrlingen auf das durch den eigenen 


Bedarf der Verwaltung bedingte Maß beſchränkt 
bleiben ſoll. N 5 

* Das Verbot der „Gazeta Warſzawska“] für 
den Umfang des Reichsgebietes auf die Dauer von 
zwei Jahren giebt dem „Dziennik Poznanski“ zu 
einer längeren Betrachtung Anlaß. Formell und 
vom Standpunkte des geſchriebenen Rechtes ließe 
ſich gegen die Maßregel durchaus nichts einwenden. 
Anders verhielte ſich die Sache vom politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte, ja ſogar ſchon die Rückſicht auf den 
eiſt und Sinn des Preßgeſetzes müſſe zu Be⸗ 
denklichkeiten führen. In dem vorliegenden Falle 
hätten die in Betracht kommenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen eine übermäßig rigoroſe Anwendung 
ne, wie ſolche überhaupt nur gegen die aus: 
ändiſche polniſche Preſſe gehandhabt werde. Früher 
ſei es der Krakauer „Czas“ geweſen, jetzt ſei es der 


Krakauer „Przeglad powſzechny“, zuletzt die „Sazeta 1° 


Warſzawska“, die von der Excommunication ge⸗ 
troffen würden. Und dies warum? Etwa wegen 
einer ſchädlichen ſocialen oder politiſchen Propa⸗ 
game Nein, ſondern lediglich wegen einiger 
ritiſch unliebſamer Beurtheilungen von Maßregeln 
der preußiſchen Regierung. Was würde aus der 
internationalen Preßfreiheit werden, ſo fragt das 
polniſche Blatt, wenn man ausländiſche Blätter 
wie „Stecle“, Figaro“, „Pall Mall Gazette“, 
„Epoca“, „Nowoje Wremja“, „Swjet“, „Graſh⸗ 
danin“ und alle die ſonſtigen ſchweizeriſchen, 
holländiſchen, däniſchen ꝛc. Blätter ähnlich be⸗ 
handeln wollte? Warum erfreue ſich gerade die 


polniſche ausländiſche Preſſe dieſer ausnahmsweiſe 


ſtrengen Behandlung — eine Preſſe, die doch dem 


deutſchen Reiche am allerwenigſten Schaden oder 


Gefahr bringen könne? Alles in allem: bei aller 

Geringfügigkeit des Gegenſtandes erſcheine das 

Verbot der „Gaz. Warſz.“ als „ein charakteriſtiſches 

4 leimen der politiſchen Widerſprüche unſerer 
eit“. 


* [Bisthum Jeruſalem.] In Folge des jüngſten 
Abkommens zwiſchen den Regierungen von England 
und Deutſchland, daß der Vertrag von 1841, der 
die wechſelnde Ernennung eines proteſtantiſchen 
Biſchofs von Jeruſalem ſeitens der zwei Mächte 
vorſchreibt, ablaufen ſoll, ergreift, dem „Standard“ 
zufolge, die deutſche evangeliſche Gemeinde in 
Paläſtiha Schritte, um ihre Kirche auf unab⸗ 
hängiger Grundlage zu organiſiren und die Er⸗ 
nennung eines deutſchen Biſchofs von Jeruſalem 
herbeizuführen. 

* [Verbotene Literatur in Rußland.] Einem 
Verzeichniß von Werken über Rußland in deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache, deren Einfuhr 
in Rußland unterſagt iſt, entnimmt die „Weſ.⸗Z.“ 
die Thatſache, daß die tiefſte literariſche Bewegung 
in der letzten Zeit von der Vergewaltigung des 
Deutſchthums in den baltiſchen Provinzen aus⸗ 
gegangen iſt, und daß die ruſſiſche Cenſur gerade 
Werke über dieſen Gegenſtand mit rückſichtsloſer 
Strenge verfolgt. Naturgemäß ſind die bezüglichen 
Bücher in deutſcher Sprache f die für Eng⸗ 
länder oder gar Franzoſen wird die Unterdrückung 
der Deutſchen im Zarenreiche wohl nie ein Gegen⸗ 
ſtand ſympathiſcher Theilnahme ſein. Einige 
der Büchertitel laſſen ſchon durch ihre kräftige 
Ausdrucksweiſe auf die Erregung des Ver⸗ 
faſſers ſchließen. So nennt ſich eine Schrift: 
„Die Bedrückung der Deutſchen und die Ent⸗ 
rechtung der proteſtantiſchen Kirche in den Oſtſee⸗ 
provinzen“, eine andere: „Die Vergewaltigung der 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Appell an das Ehr⸗ 
gefühl des Proteſtantismus. Von einem Balten.“ 
Die Verfaſſer ſind wohl überwiegend die Deutſch⸗ 
Ruſſen, und es begreift ſich ſchon darum, daß ſie 
mit ihren Namen nicht hervortreten. Verboten ſind 
auch zwei deutſche Romane: „Der 


Julius Groſſe und: „Im Vaterhauſe, Roman aus 


Livlands jüngſter Vergangenheit“, von Leon Hardt. 
Weiter heben wir hervor: Paul Ewald „Die Ziele 
des Ruſſenthums“ und (von demſelben Verfaſſer): 
„Die ruſſiſchen Intriguen gegen den Fürſten 
Alexander und die Zukunft Bulgariens.“ 

Verhältnißmäßig gering und jedenfalls gegen 
die der deutſchen verſchwindend iſt die Zahl der 
franzöſiſchen Bücher, deren Einfuhr die ruſſiſche 
Cenſur nicht geſtattet. 
ſichtlich ein Schmutzerzeugnig. Dieſelbe behandelt 
die geheime Geſchichte der Liebſchaften der Kaiſerin 
Katharina und iſt zum Ueberfluß mit Bildern aus⸗ 
geſtattet. Unterſagt iſt aber auch das vortreffliche 
Werk von Leroy⸗ Beaulieu: „Das Zarenreich und 


gegen den eiſernen Willen, der ſie zu vernichten 
trachtete. In dieſem Kampfe auf Leben und Tod, 
zwiſchen erbarmungsloſem Willen und glühender 
Liebe gewahrte ſie nicht, daß ihr eigenes Herz das 
gage war, und daß ihre Kräfte langſam zu Grunde 
gingen. 

Allein über ſie wachte eine andere leidenſchaft⸗ 
liche Liebe, welche ſie mit unermüdlicher Beharrlich⸗ 
keit beobachtete .... Als fie Gaſton v. Reſſy zum 
erſten Male in einer Geſellſchaft begegnete, ging ſie 
kalt und ſtolz an ihm vorbei, ohne ihn zu grüßen. 

Er war ihr reſpectvoll ausgewichen. 

Seit jener Zeit ſang ſie nicht ein einziges Mal, 
ohne daß er nicht da war. Schweigend, ohne je 
den Verſuch einer Annäherung zu wagen, hielt er 
ſich in einiger Entfernung. Wenn ſie an ihm vor⸗ 

beiging, verbeugte er ſich wie ein Fremder, aber 
ſeine Blicke folgten ihr, und keine ihrer Bewegungen, 
kein Ausdruck ihres Antlitzes ging ihm verloren. 

Sie war ſo in Anſpruch genommen von dem 
Kampfe gegen jenes andere, allmächtige Gefühl, 
daß fie gleichgiltig an dieſer Liebe, die ihr keinen 
Schrecken mehr einflößte, vorbeiging. Sie fühlte 

wohl, daß ſie Gaſton v. Reſſy nicht ſo hart wie 
ehemals zurückſtoßen würde, wenn er jetzt jene 
glühenden Liebesworte an ſie gerichtet hätte. Sie 
würde Mitleid mit ihm gehabt haben, weil ſie 
fühlte, daß er litt, ſie würde mit ſanften Worten 
verſucht haben, ihn von ſeinem Irrthum zu heilen. 

Nein, ſie hatte jetzt keine Furcht mehr vor 
ihm! Sie batte ſich ſchließlich ſo an ſeine ſtumme 
Anbetung gewöhnt, daß ſie ſeine Anweſenheit bis⸗ 
weilen vollſtändig vergaß. 

Zwiſchen ihr und Philipp war nie die geringſte 
Wolke aufgetaucht, nicht ein einziger Flecken halte 
die Einfötmigkeit ihres bleigrauen Himmels unter: 
brochen. Sie ſahen ſich faſt nur noch öffentlich, 
nicht einmal ihre Mahlzeiten nahmen ſie gemein⸗ 
ſchaftlich ein. Sie lebten nebeneinander, aber nicht 
miteinander. \ 

Als Philipp den Namen der Herzogin von 
Varages zum erſten Male in einer Zeitung las, 
welche ihrem Talente und ihrer Schönheit in einer 
Art Weihrauch ſtreute, die ihm von je her zu⸗ 


wider geweſen war, konnte er einen Ausdruck des 


Mißvergnügens nicht unterdrücken. Er hätte ſo 
gern auf dieſes Talent verzichtet! Dieſes Hinein⸗ 
ziehen ſeines Namens in die Oeffentlichkeit flößte 
ihm einen förmlichen Abſcheu ein. Dennoch hatte 


er den Muth zu ſchweigen .. . wenigſtens Erika 


gegenüber. 
En Sie hatte verſprochen, auf einem Subſeriptions⸗ 
alle 


Banner faſt einer öffentlichen Vorſtellung glich. 


u fingen, der, zu einem wohlthätigen Zweck fände ſich doch eine Entſchuldigung 


! 
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Philipp wußte das und war darüber im höchſten 
Grade verſtimmt. Aber er hatte ſich vorgenommen, 
nicht ein Wort laut werden zu laſſen, aus dem 
Erika ſeine Mißbilligung hätte errathen können. 


Er beſchränkte ſich darauf, eine noch ernſtere Miene 


als bisher zur Schau zu tragen. Er wollte wahr⸗ 
haft gütig gegen ſie ſein und ſie keines Vergnügens 
berauben, wenn nicht eine abſolute Nothwendigkeit 
dazu vorlag. Aber er konnte dem Wunſche nicht 
widerſtehen, ſie ſeine Unzufriedenheit ahnen zu laſſen. 


unterzog dieſelbe, vor dem Spiegel ſtehend, einer 
aufmerkſamen Prüfung. 
Sie that das nicht oft. Sie war gleichgiltig 
gegen ihre Schönheit, welche niemandem zur Freude 
und für ſie nur eine Quelle bitterer Schmerzen ge⸗ 
weſen war. Aber ſie begann gleichwohl zu merken, 
daß das zarte Oval ihres Geſichtes ſchmal ge⸗ 
worden war und die weichen Schultern ſich wie die 
Flügel eines ermatteten Vögelchens nach der Bruſt 
zu neigen begannen. Sollte ihr Leben ebenſo dahin⸗ 
ſchwinden wie das ihres Vaters? ; 
Müde ſtreckte ſie ihre Schönen Arme der Kammer: 
frau entgegen, welche ſich anſchickte, ein Armband 
daran zu befeſtigen. N ö 
„Der Wagen iſt vorgefahren, Frau Herzogin.“ 
„Es iſt gut, laſſen Sie meinen Gemahl be⸗ 
Ne 5 bat f laſſen, daß 

„Der Herr Herzog hat ſagen laſſen, daß er 
heute Abend nicht ausfährt.“ 5 

„Unmöglich!l Das muß ein Irrthum ſein.“ . . 

Ste wußte, daß Laura v. Ortillgc ebenfalls auf 
dem Balle erſcheinen würde. Sollte er krank ſein. 
In bloßen Armen und Schultern durchſchritt ſie 
fröſtelnd die öden Salons, welche ihr Zimmer von 
den Gemächern Philipp's trennten. 
Den Kopf in die Hand geſtützt, ſaß dieſer an 
ſeinem Schreibtiſch. Er ſchien ihren Beſuch zu er⸗ 
warten. Denn noch ehe das Geräuſch ihres Kleides 
hörbar wurde, erhob er ſich. 

„Ich muß Dich bitten, mich zu entſchuldigen, 
daß ich Dich heute nicht begleite“, ſagte er kalt 
und ohne ſie anzuſehen. 

„Biſt Du krank?“ fragte ſie 

Sein Geſicht erſchien ihr in 
und abgeſpannt. 

„Nein .... ein wenig verſtimmt 
nichts, oder faſt nichts.“ 

Sie betrachtete ihn aufmerkſam, 

„Ich würde ſehr gern bei Dir bleiben, aber ich 
kann leider nicht gut mehr abſagen, da man mit 
Beſtimmtheit auf mich rechnet, indeß .. vielleicht 
wenn Du 
(Fortſ. f.) 


der That verändert 
es iſt 


es wünſchteſt?“ 


Spion“ von 


Sie hatte ſoeben ihre Toilette beendet und 


us Umkreiſe der Mobilmachung aufgehoben. In 


Eine dieſer Schriften iſt er⸗ 


die Ruſſen.“ Die ruſſiſchen Regierungsmaximen er⸗ 


ſcheinen gerade durch dieſes Verbot in einem ſehr 
unangenehmen Lichte. Das Leoryſche Buch iſt eine 
auf gründlichen Duellenftudien und perſönlicher An 
ſchauung beruhende Studie, es enthält ein gutes 
und umfaſſendes ſtatiſtiſches Material, es iſt feines: 
wegs in ruſſenfeindlichem Sinne geſchrieben, obwohl 
es dem Zarenreiche begrelflicherweiſe nicht ſchmei⸗ 
chelt, und nicht bloß der Ausländer, ſondern auch 
der Ruſſe und gerade derjenige der gebildeten 
Stände kann aus demſelben ſehr viel lernen. Daß 
ein ſolches Werk unterſagt iſt, beweiſt beſſer als 
manches Andere, daß die Negierung des Nachbar⸗ 
landes einfach die Wahrheit nicht vertragen kann, 
zumal wenn dieſelbe ſich mit unwiderleglichen Be⸗ 
weiſen verſieht. Von franzöſiſchen Büchern verboten iſt, 
wie ſelbſtverſtändlich, auch des pſeudonymen Grafen 
P. Waſili „Societe de St. Petersburg“, was aber 
die hohe und mittlere Geſellſchaft der nordiſchen 
Hauptſtadt ſchwerlich hindern wird, dieſen Klatſch 
gerade ſo eifrig zu verſchlingen und ſich dann 
gerade ſo ſchnell mit Widerwillen von ihm abzu⸗ 


wenden, wie es die Geſellſchaft Berlins und anderer 


Hauptſtädte mit den früher erſchienenen Theilen 
dieſer oberflächlichen, parteliſchen und lügenhaften 
Feuilletonſammlung gethan hat. 

Uebrigens iſt „La Société de Berlin“ auch bei 
uns und „La Societé de Vienne“ in Oeſterreich 
verboten. f 

Münſter, 31. Auguſt. Das hieſige Kapuziner⸗ 
kloſter iſt bereits wieder eröffnet worden. 

München, 31. Auguſt. Die Generalverſammlung 
des deutſchen Apothekervereins wählte, einer Mel⸗ 
dung des „B. [Tgbl.“ zufolge, zum nächſtjährigen 
Verſammlungsort Roſtock; die Minorität war für 
Magdeburg. 

Oeſterreich⸗Hugarn. 

* [Der Sultan und die Witzblätter.] Der 
Staatsanwalt Soos berief, einer Depeſche der, Köln. 
Ztg.“ aus Wien zufolge, die Redacteure der ſämmt⸗ 
lichen Witzblätter und bat ſie als Dolmetſch des 
Auswärtigen Amtes, künftighin keine Carricaturen 
des Sultans mehr zu bringen; derſelbe habe einige 
Nummern ſolcher Art zu Geſicht bekommen und ſich 
in höchſter Erbitterung unter Zornesausbruch 
darüber geäußert. Seine Umgebung befürchte, daß 
öſterreichiſche Unterthanen in der Türkei dies büßen 
könnten, man bitte deshalb die Witzblätter, die 
Perſon des Sultans nicht zu verſpotten. 

Laſchkan (Mähren), 31. Auguſt. Der Kaiſer 
iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und von 
den Spitzen der Behörden begrüßt worden. Im 
Gefolge des Kaiſers befindet ſich der königlich 
preußiſche General⸗Quartiermeiſter, Generallieute⸗ 
nant Graf Walderſee. 

Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Der heute Morgens 8 Uhr 
aufgegebene Mobilmachungsbefehl wurde direct nach 
Toulouſe, Agen, Auch und Montauban telegraphirt 
und lautet: „Aeußerſte Dringlichkeit. Machen Sie 
die getiven Truppen des 17. Armee⸗Corps mobil. 
Der erſte Mobilmachungstag iſt der 31. Auguſt.“ 
Eine Abſchrift des Telegramms wurde an ſämmt⸗ 
liche Miniſter beſorgt. Dieſer Befehl wurde un⸗ 
verzüglich im ganzen Umkreiſe der Mobilmachung 
durch Maueranſchläge verkündigt und rief viel Auf⸗ 
regung hervor. Zwei weitere von Ferron unter⸗ 
zeichnete Bekanntmachungen enthalten die allgemeinen 
Beſtimmungen, eine dritte, von der Direction der 
Orleans⸗ und Südbahn ausgegangene Bekannt⸗ 
machung bezeichnet die für die Mobilmachung in An⸗ 
ſpruch genommenen Abtheilungen der Schienenwege, 
verſichert jedoch, daß der gewöhnliche Verkehr von 
Gütern und Reiſenden keineswegs eingeſtellt ſei. 
Die Operationen beginnen um Mitternacht. Der 
Telegraphendienſt iſt für Privatleute im ganzen 


Montauban und anderen Orten läuteten die Kirchen⸗ 
glocken ſofort nach Ankunft des Mobilmachungs⸗ 
befehls Sturm. Der Kriegsminiſter Ferron wird 
nicht vor dem 8 Sept. zum 17. Armeecorps von 
Paris abreiſen. Ferron wird vorläufig durch den 
Brigadegeneral Haillot, Chef des Generalſtabs des 
Kriegsminiſteriums, vertreten. 

* Militäriſches.] Eine neue herbe Enttäuſchung 
iſt den Franzoſen in militäriſcher Beziehung zu 
Theil geworden. Wie man dem „B. Tgbl.“ meldet, 
haben ſich die von dem früheren Marineminifter, 
Admiral Aube, in der franzöſiſchen Marine neu 
eingeführten 35 Meter⸗Torpedoboote bei den ſoeben 
ſtattgehabten Seemanövern als völlig unbrauchbar 
erwieſen. Nach dem „Figaro“ wären noch 50 Tor⸗ 
pedoboote dieſes Typus auf Privatwerften von 
Aube in Beſtellung gegeben worden. — In 
Betreff der Probemobilmachung iſt eine allgemeine 
Ernüchterung eingetreten. Die Pariſer Journale 
aller Nuancen warnen direct vor einer Ueber⸗ 
ſchätzung der Reſultate dieſes unter ſo merkwürdigen 
Umſtänden inſcenirten Experiments. — Daß die 
franzöſiſche Regierung ſelbſt an den „vorzeitigen“ 
Veröffentlichungen die größte Schuld trägt, dafür 
werden immer mehr Beweiſe bekannt. So meldet 
der „Figaro“, der franzöſiſche Botſchafter in 
Madrid, Herr Cambon, habe bereits vor zwei 
Monaten die ſpaniſche Regierung von der Mobili⸗ 
ſirung des 17. Armeecorps benachrichtigt. Dem 
„Voltaire“ zufolge waren ferner die angeſehenſten 
politiſchen Perſönlichkeiten des Departement Haute⸗ 
Garonne von den Details in Kenntniß geſetzt, damit 
ſie Gelegenheit hätten, ſich gewiſſe Befreiungen 

u ſichern. Zu dieſen bevorzugten Perſönlich⸗ 
eiten gehörten u. a. Senator Adrien Hebrard, 
Chef⸗Redacteur des „Temps“, und deſſen Bruder 
Jacques, welche Anordnungen getroffen haben 
ſollen, um die beſten Pferde ihrer Stallungen vor 
dem Requiſitionsdienſt in Sicherheit zu bringen. — 
Wie nicht anders zu erwarten, fehlt bei der ganzen 
Komödie auch nicht der „deutſche Spion“. Der 
Präfect des Departements Haute Garonne hat dem 
Miniſter des Innern, Fallieres, die Durchreiſe zahl: 
reicher Spione und deutſcher Journaliſten gemeldet, 
welche als Specialcommiſſarien bei dem mobili⸗ 
fiiten Armeecorps nach Toulouſe entſendet wurden. 
England. 

* [Die Tabakanbauverſuche in England] find 
auch dieſes Jahr mit Eifer fortgeſetzt worden, ob⸗ 
wohl der im vergangenen Jahre erzielte Erfolg 
wenig ermuthigend wirkte. Indeſſen hat man allerlei 
Erfahrungen geſammelt, die von den Inter⸗ 
effenten bei ihren ferneren Bemühungen um Accli⸗ 
matiſirung der Tabakpflanze auf engliſchem Boden 
berückſichtigt werden und ſie bei der Hoffnung er⸗ 
halten, es werde ihnen gelingen, ein den engliſchen 
Klima⸗ und Boden⸗Eigenſchaften angepaßtes Ge⸗ 
wächs zu gewinnen. Nur werden hin und wieder 
Klagen laut, daß die Regierung den in Rede 
ſtehenden Beſtrebungen ihre Sympathie in geringem 
Maße oder gar nicht zuwende. 

Bulgarien. EN 

Sofia, 31. Auguſt. Das Minifterium it unn⸗ 
mehr gebildet: Präſident und Miniſter des Innern 
iſt Stambulow, Miniſter des Aeußeren Natſchewllſch, 
Kriegsminiſter Mutkurow, Juſtizminiſter Stoilow. 
Es verlautet, Rußland habe ſelbſt den Plan, 
General Ernroth als Regenten einzuſetzen, aufge⸗ 


geben, es will denſelben jedoch als diplomatiſchen 


1 herſenden, womit die Mächte einverſtanden 
wären. 

* [Die menteriſchen Offiziere.] Mehrere der an 
der Verſchwörung gegen den einſtigen Für ſten 
Alexander von Bulgarien und ſpäter gegen die 
Regentſchaft betheiligten bulgariſchen Offiziere ſind 
ruſſiſchen Truppentheilen zur Dienſtleiſtung über⸗ 
wieſen worden, ohne daß hierüber ein beſonderer 
Befehl veröffentlicht wurde. So iſt z. B. jener 
Capitän Bolmann, der in dieſem Frühjahre viel 
dadurch von ſich reden machte, daß er durch Ein⸗ 
ſchreiten des deutſchen Conſuls in Sofia 
vor der Hinrichtung bewahrt wurde, dem 
Garde⸗Sappeur⸗Bataillon zur Dienſtleiſtung über⸗ 
wieſen worden. Die bekannten Herren Benderew 
und Gruew, die Hauptanſtifter an dem Ver⸗ 
rath gegen Fürſt Alexander, haben ſeit 
langem nichts von ſich hören laſſen. Man ver⸗ 
muthet, daß fie fig in Rumänien oder ſonſt wo in 
der Nähe der bulgariſchen Grenzen aufhalten, um 
irgend einen Putſch gegen den Coburger 10 
bereiten. Es würde ja in Petersburg hochwill⸗ 
kommen ſein, wenn in Bulgarien irgend ein wich⸗ 
tiges Ereigniß unter dem Deckmantel ruſſiſcher Sym⸗ 
pathien eintrete, um vor der Welt beweiſen zu 
können, daß dort, trotz aller gegentheiligen Nach⸗ 
richten, noch eine ſtarke Hinneigung zu Rußland vor⸗ 


handen ſei. ö 


Rußland. ; 

Petersburg, 29. Auguſt. Aus Roſtow am 
Don wird unter dem 20. Auguſt gemeldet: Hier 
hat durch einen halben Tag eine Türkenhetze ſtatt⸗ 
gefunden, wobei drei türkiſche Gaſthöfe vollſtändig 
demolirt wurden. Es brach Feuer aus, das aber 
ſchnell gelöſcht wurde. Der Plünderung eines 
vierten Gaſthofes machten die Koſaken ein Eude. 
Die Türken vertheidigten ſich mit Schußwaffen. 
Anlaß zu den Exceſſen gab das leere Gerücht, daß 
die Türken die Ruſſen mordeten. Thatſächlich hatte 
ein türkiſcher Hotelier einem Landsmanne einen 
Meſſerſtich verſetzt. 


Telegraphiſcher Sperialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Septbr. Die Gerüchte von einer 
Kaiſer⸗Entrevne am 10. September zu Stettin 
treten immer beſtimmter auf. Eigenthümlicher Weiſe 
wird, wie unſer A: Eorrefpondent meldet, in der 
Regierung naheſtehenden Kreiſen geſagt, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Dentſchland und Rußland ſeien 
zwar nicht gerade ungünſtig, doch ſei auch kein be⸗ 
ſonderer Umſchwung der Verhäl:niſſe eingetreten, 
die Eutrevne würde alſo, falls fie ftattfinde, in erſter 
Reihe einen perſönlichen Charakter tragen. Die 
Regierung gäbe ſich in dieſer Beziehung keinen 
großen Illuſionen hin. 

Berlin, 1. Septbr. Die Verhandlungen be⸗ 
treffs des Spiritusrings find abgebrochen. Haupt⸗ 
grund: ungenügende Betheiligung der Brenner. i 

— Die Nachricht von der Abſicht der Regierung 
bezüglich der Beſteuerung ausländiſcher Fonds 
iſt, wie unſer . Correſpondent mittheilt, voll⸗ 
ſtändig zutreffend. 

— Heute Abend findet nach einer Meldung des 
„Berl. Tagebl.“ eine Sitzung des Finanzausſchuſſes 
der Actieugeſellſchaft für Spiritusver⸗ 
werthung ſtatt, in welcher ein Beſchluß darüber 
gefaßt werden wird, ob derſelbe ſich noch an dem 
Projecte betheiligen wird. Darnach würde das Con⸗ 
ſortium die neue Friſt, welche für den Auſchluß der 
Brennereien geſtellt iſt, nicht erſt abwarten. Der 
Rückgang des Spirituspreiſes an der heutigen Börſe 
und die Kündigung von drei Millionen Liter ſprachen 
dafür, daß das Zuſtandekommen des Projectes als 
unwahrſcheinlich gilt. 8 5 8 
- Die Engagementsverhältuiſſe der Firma 
Goldſtein, Pintus u. Co. ſollen ziemlich ver⸗ 
wickelter Natur ſein, da ſie ſich theils auf wenig 
eonlante Werthe beziehen, theils auf entferntere 
Termine laufen. Selbſtverſtändlich mußten ſie bei 
Bekanntwerden der Inſufficienz nach den Beſtimmungen 
für die Geſchäfte an der Berliner Fondsbörſe 
regulirt und die Differenzen feſtgeſtellt werden. Den 
Gegenparteien bleibt es überlaſſen, wie fie ſpäter 
die Transactionen für ſich ſelbſt abwickeln wollen. 
Die Anzahl der Betheiligten iſt anſcheinend fehr _ 
groß (ein Gerücht nennt die Zahl 106). Es iſt 
Aus ſicht vorhanden, die Angelegenheit mit Hilfe von 
Verwandten der Geſchäfts inhaber auf außergericht⸗ 
lichem Wege zu orduen. Der genaue Status wird 
heute Abend fertig geſtellt und zum Sonnabend eine 
Gläubigerverſammlung einberufen werden. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß eine Quote von 20 Proc. baar 
der Forderungen angeboten werden ſoll. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Leibarzt 
des Kronprinzen, Wegner, ſprach ſich im Einver⸗ 
nehmen mit Mackenzie dahin aus, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtaud des Kronprinzen in der letzten 
Zeit gute Fortſchritte gemacht habe, da Höchſt⸗ 
deſſen Allgemeinbefinden vortrefflich ſei. Die 
Stimme iſt noch heiſer, da an verſchiedenen Stellen 
des Kehlkopfs, wie ſchon ſeit mehreren Monaten, 
Dispoſition zu Congeſtionen beſteht. Seit der letzten 
Cauteriſation hat eine neue Ausbildung der bis 
dahin vorhandenen Anſchwellung nicht ſtattgefunden, 
eine Wiederkehr derſelben iſt indeß nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Sie würde zwar die Geneſung verzögern, 
jedoch an und für ſich nicht bedenklich erſcheinen. 
Die völlige Schonung der Stimme ſowie die Ver⸗ 
meidung von kalter und feuchter Luft ſind die wichtigſten 
prophylaktiſchen Maßregeln, welche in nächſter Zeit 
zu nehmen ſind. 

— Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge würde 
der preußiſche Etat pro 1888 89, wie ſchon in den 
letzten Jahren, unter Ausſchluß aller Neuforderungen 
für wie immer nützliche, doch nicht unabweis bare 
Bedürfniſſe, nach den Regeln ſtrengſter Sparſamkeit 
aufgeſtellt werden, da der Ertrag der neuen Steuern 
(Branntweinftener, Zuckerſteuer) ſich noch nicht über: 
fehen, viel weniger genau verauſchlagen laſſe, auf 
wieviel davon für Preußen mit Sicherheit zu 
rechuen ſei. 5 

Wien, 1. Sept. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffeutlicht die Ernennung des Barons Kosjek, bis⸗ 
herigen Geſaudten in Teheran, zum Gefandten in 
Athen, des Barons Tranttenberg in Athen zum 
Geſandten in Bern und des disponiblen Miniſter⸗ 


reſidenten, Generals Thommel zum Geſandten in 


Teheran. 

Haag, 1. Septbhr. Der Socialiſt Domela 
Nieuwenhuis iſt vor Ablauf der einjährigen Straf⸗ 
haft heute aus dem Zelleugefängniß Utrecht ent 
laſſen worden. 


—— — — 


Danzig, 2. September. 


* ISchiffahrtsnotiz.!“ Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat dem Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft 
einen Erlaß des Herrn Handelsminiſters zugefertigt, in 
welchem darauf hingewieſen iſt, daß auf Grund einer 
Proclamation des Praſidenten der Vereinigten Staaten 
von Amerika u a auch deutſchen Schiffen, welche von 
niederländiſchen oder niederländiſch⸗oſtindiſchen Häfen 
nach den Vereinigten Staaten kommen, eine Befreiung 
von der amerikaniſchen Tonnengebühr von 6 Cents zu: 
geftanden wird. Die betreffende Proclamation kann auf: 
dem Vorſteher⸗Amie eingeſehen werden. 


— — 


u Literariſches. 5 
Die Bibliothek der Geſammtliteratur (Verlag 
von Otto Hendel in Halle a. C bringt neuerdings 
folgende Bände: Nr. 126. Scribe, Das Glas Waſſer, 
Nr. 127. Kleiſt. Prinz Friedrich von Homburg, Nr 128. 
Raimund. Der Verſchwender, Nr. 129. Wartenegg, Der 


Verwendbare. Dieſe äußerſt geiſtreich und feſſelnd ges | 


ſchriebene Erzählung, in welcher der rühmlichſt bekannte 
Verfaſſer die Erlebniffe eines Diplomaten im privaten 
Dienſte ſeines Vorgeſetzten ſehr anziehend und unter⸗ 
baltend zu ſchildern verſtand, erſcheint hier zum erſten 
Male in Buchform. Nr. 130. Goethe, Reineke Fuchs, 
Nr. 131—133. Scalsfield, Charles, Das Cafütenbuch, 

r. 134, 135, 186. Ungariſches Novellenbuch, I., II. 
und III. Bändchen. Dieſe 3 Bändchen bringen reizende 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Eine Biographie Darwins] wird von den 
Söbnen des großen Naturforſchers vorbereitet. Das 
Werk ſoll bei Murray in London Mitte Oktober er⸗ 
ſcheinen und auch eine große Anzahl hochintereſſanter 
Briefe enthalten. 5 

* Am 17. September finden in Antwerpen zwei⸗ 
tägige theatraliſche Feſte zu Ehren des dreihundertjährigen 
Geburtstages des berühmten niederländiſchen, in Köln 
geborenen Dichters Jooſt Van Vondel ſtatt. Vierzig 
dramatiſche und literariſche Vereine nehmen daran Theil. 
Im plämiſchen Theater kommen an beiden Feſtahenden 
zur Aufführung; eins der Meiſterwerke des Dichters 
„De Leeuwendalers“ und zwar in derſelben Weiſe, wie 
es im 17. Jahrhundert dargeſtellt worden iſt, und das 
von dem verſtorbenen Van, Peene verfaßte ergreifende 
fünfactige Drama „Vondel“ 

Rothe Schweine.] Auf der Bahn von Arnsdorf 
nach Holgen wurden kürzlich 50 junge Schweinchen in 
einem Wagen verladen, in welchem ſich auf dem Boden 
noch Reſte der früheren Ladung — geraſpeltes oder 
gemablenes Rothholz — befanden, Bei der Ausladung 
am Beſtimmungsort waren die Thiere, wie wir damals 
berichteten, alle ſchön carmoifinroth gefärbt, an ſich wie 
guch der Thierarzt beſtätigte, kein Unglück, für den Vieh⸗ 
Händler aber eine böſe Sache, da die Bauern auf dem 
Markte, für welchen die Thiere beſtimmt waren, dieſe 
nicht kaufen wollten, ſo daß ſie bis zur Austragung der 
Sache im Stall des Gaſthofes „Zur grünen Aue in 
Langenwolmsdorf untergebracht werden mußten. Der 
Wirth nahm die Geſellſchaft gern auf, denn ſeitdem wird 
es bei ihm nicht leer von Beſuchern, welche alle die 
rothen Schweine ſehen wollen — Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung fol ſich weigern, eine Entſchädigung zu bezahlen, 
dürfte aber damit wohl kein Glück hahen. Die neueren 
Verordnungen über Viehtransport beſtimmen ausdrück⸗ 
lich, daß das Vieh nur in gut gereinigten Wagen be⸗ 
fördert werden darf; gereinigt waren aber, wenn alles 
ſo, wie angegeben, ſich verhält, die Wagen nicht. Groß 
kann der Schaden aber nicht ſein, da die Farbe nicht 
lange vorhalten wird 3 g 5 

München, 30. Aug. Ueber die bairiſchen Künigs- 
ſchlöſſer ſchreiben die „N. N.“: Der Beſuch der Königs⸗ 
ſchlöſſer iſt ein andauernd ſehr lebhafter, oft ein maſſen⸗ 
hafter und ift für die betreffenden Gegenden ſowohl, als 
für die Staatsbahnen eine ſich ſtets erneuernde Quelle 
unvermutheter Einnahmen. Von fernen Ländern, ſelbſt 
über den Ocean herüber, folgen Tauſende dem Rufe 
von der Zauberpracht dieſer Baudenkmäler und von Jahr 
zu Jahr wird ſich der Beſuch ſteigern. Aber auch die 
Prachtbauten ſollen immer mehr ihrem Abſchluſſe ent⸗ 
gegengeführt werden und in wenigen Jahren im Aeußern 
und Innern fertig dem erſtaunten Auge ſich darbieten. 
Die Summen der Eintrittsgelder werden nämlich zu 
dieſen noch ſehr koſtſpieligen Ausbauten verwendet und 
außerdem hat die Adminiſtration des Vermögens Sr. Maj. 
felbft vorerſt für das Jahr einen Zuſchuß von 65000 AM 
hiezu ex propriis bewilligt. So hat Baurath v. Brandt, 
der unter den ſchwierigſten Verhältniſſen nicht nur das 
ganze Schloß Herren⸗Chiemſee, ſondern auch den größten 
Theil von Neuſchwanſtein gebaut, bereits ſeit Monaten 
wieder ſeine Thätigkeit an letzterem Platze begonnen und 
wird dieſe unvergleichliche Burg mit wenigen Aus⸗ 
laſſungen des urſprünglichen Planes zur Vollendung 
bringen, Auch zu Schloß Linderhof wird das „Schlaf⸗ 
zimmer“ nach dem Plare ausgebaut, um ſo ein voll⸗ 
kommenes Ganzes zu erhalten. Ebenſo wird Schloß 
Herren Chiemſee fertig geſtellt mit Ausnahme des rieſigen, 
149 Meter langen Seitenflügeln, welcher höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wieder abgetragen wird, wodurch die archi⸗ 


Concursverfahren. un deen 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Adolph Ottomar Matern von hier, 
Langgaſſe Nr. 26, iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 

den 29. September 1887, 

Mittags 12 Uhr, 5 
vor dem Königl. Amtsgerichte II. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 des Ge⸗ 
richlsgebäudes auf Pfefferſtadt anbe⸗ 
raumt. (6111 
Danzig, den 25. Auguſt 1887. 


ſchrei 


In der 


burger Alpen (2938 Meter). 


Steuerrolle, beglaubigte 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
) rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Ae können in der 


und andere das G 


erei, Abtheilung III, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder bern Fiat dem 
Grundbuche zur Zeit der Ein 

des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige 
rungen von Kapital, 


lectoniſche Schönheit dieſes Prachtbaues nicht nur er⸗ 


höht, ſondern auch Unſummen Geldes, die zu dieſem ganz 
überflüſſigen Bau noch nöthig wären, erſpart würden. 
Metz, 29. Auguſt. Auch in Lothringen wurden 
von dem mit der Oherauſſicht über die Weinberge von 
der Reblaus Commiſſſon betrauten Director des bota⸗ 
ziſchen Gartens in Montigny verſchiedene Reblaus⸗ 
herde in der Umgegend birfiger Stadt entdeckt und 
wird mit den erforderlichen Vernichtungsmaßregeln un⸗ 
verzüglich vorgegangen 
Aus Paris wird berichtet: Am Sonntag Abend 
riefen die Zeitungsverkäufer überall aus: „Ein nener 
Pranzint! Leſt die Details über den neuen Pranzini!“ 
Der Fall iſt aber noch ſchrecklicher als die Ermordung 
der Marie Reignault und ihrer zwei Hausgenoſſinnen; 


denn der Mörder, ein gewiſſer Padrona, hat ſeine eigene 


äuferwahnſinn getödtet. Padrona iſt an einem Geſchäft 
er Rue Vivienne, welches künſtliche Augen verfertigt, 
betheiligt und ergab ſich ſeit einiger Zeit dem Trunke. 
. Nacht von Sonnabend zum Sonntag erhob er 
ſich mehrmals, um ganze Weir fachen zu leeren, erſchoß 
dann gegen ſechs Uhr Morgens ſeine Frau und ſchnitt 
feinen ſchlafenden Kindern den Hass durch. Dann floh 
er, als das Dienſtmädchen die ſcheußliche That entdeckte, 
in den Keller, an deſſen Ausgang ihn ſpäter zwei Poli⸗ 
ziſten verhafteten. N 5 


um und zwei unſchuldige Kinder in einem Anfall von 
d 


G v. Im Hochſommer erfroren. 

„Ueber einen der letzten von uns bereits kurz er⸗ 
wähnten Touriſtenunfälle in den Alpen wird uns von 
einem Freunde noch geſchrieben: 

Am 21. Auguſt beſtieg der Abſolvent des Salzburger 
Gymnaſiums Adolph Schreyer, Sohn eines dortigen 
Bankiers, mit dem cand. med. Gaugler den Hochkönig, 
die höchſte Spitze der übergoſſenen Alm“ in den Salz⸗ 
{ Da beide die Bergtour 
ſchon zum dritten Male unternahmen und vie Wege 
durch den Alpenverein mit rothen Kreuzen bezeichnet 
und erſt vor kurzem zum Theil neu hergeſtellt wurden, 
verzichteten die Bergſteiger auf einen Führer. Nahe der 
Spitze, die durch eine Schutzhütte gekrönt iſt, wurden ſie 
durch drohend aufſteigendes Gewölk zu größerer Eile 
angeſpornt, um das ſchützende Dach zu erreichen — fie 
fanden nur einen Haufen halbverkohlter Bretter! Ob 
die Schutzhütte durch den Blitz oder böswillige Hände in 
Brand geſteckt worden war, iſt unentſchieden. 

Aber ſchon brach auch das Unwetter los mit Sturm 
und Wolkenbruch, der von Berchtesgaden bis St. Johann 
im Pongau verheerend niederging. Die jungen Berg⸗ 
ſteiger rafften eiligſt einige zerſtreute Bretter, Trümmer 
und Steine zuſammen, um eine Art Hütte zu bilden, 
welche fie vor dem ärgſten Regen ſchützte. In dieſer 
Lage brachten fie die Nacht zu und ſchliefen vor Er⸗ 
mattung ein. Als es aber noch immer und immer nicht 
tagen wollte, ſahen ſie ſich genauer um — ihre Hütte 
war tief verſchneit. (Rach vielen Wochen drückendſter 
Hitze fiel zwiſchen dem 21. und 24. Auguſt auf allen 
Salzburger Bergen tiefer Schnee) Sich mit großer 
Mühe ausgrabend, mußten fie die Unmöglichkeit eins 
ſehen, zurückzukehren, da jede Wegſpur verſchneit war. 
Sie blieben noch zwei Tage und zwei Nächte oben, 
dann trieb ſie der Hunger heimwärts, hatten ſie boch nur 
für einen Tag Lebensmittel bei ſich; aber nach kurzer Wande⸗ 
zung, disco durch den Schnee arbeitend, war Schreyer 
derart erſchöpft, daß er am Wege liegen blieb. Gaugler 
eilte mit unſäglicher Mühe — ſoweit bei ſo ungeheuer 
ſchwierigem Abſtieg von Eile die Rede ſein konnte — 
thalwärts. Von Biſchofshofen aus (Station der Bahn 
Solzburg⸗Sörgl) ſchickte er ſofort Leute zur Stelle, wo 
Schreyer geblieben war, telegraphirte nach Salzburg an 
die Familie und mußte ſich dann ſelbſt ſchwer erkrankt 
niederlegen. Der unglückliche Schreyer, ein hervorragend 
talentooller junger Mann, der kurz vorher die 
Maturitätsprüfung mit Auszeichnung abgelegt hatte, 
wurde an derſelben Stelle, wo ihn Gaugler verlaſſen, 
ausgeſtreckt auf dem Geſichte liegend — erfroren auf⸗ 
gefunden! Am 24. Auguſt des drückend heißen 
Sommers 1837! ; 5 

Beide Leidensgefährten, einer todt, der andere mit 
erfrorenen Händen und Füßen, ſchwerkrank, wurden nun 
in's Elternhaus zurückgebracht. Der noch unglücklichere 
Gaugler iſt in Gefahr, ein Krüppel zu werden, da ein 
Arm vollſtändig gelähmt ſein ſoll 

In Amthor's „Führer durch Tirol ꝛc. und Salzburg“ 
wird die „Tour auf den Hockkönig als eine der ſchönſten 
in den deutſchen Alpen, und fetzt durch 
praktikablen, ungefährlichen Wegs von Mitterberg aus 
ſehr erleichtert“ bezeichnet. 

Um zu verſtehen, wie ein ſo entſetzliches Unglück 
trotzdem möglich war, muß hinzugefügt werden, daß ſich 
unmittelbar unterhalb des Gipfels um denſelben ein 
Gletſcher von ungefähr einer Stunde Länge ausbreitet; 
dieſem Gletſcher ſitzt die Bergſpitze ſcheinbar wie ein 
iſolirter Felskegel auf. Bedarf die Begehung eines 
Gletſchers ſchon bei guten Witterungsverhältniſſen größere 
Vorſicht wegen der zahlreichen, zum Theil loſe über⸗ 
deckten Spalten, fo gehört fie, wenn kurz vorher „Neu⸗ 
ſchnee“ gefallen ift, geradezu zu den wagehalſigſten Unter⸗ 
nehmungen. Ein Wunder, daß Gaugler nicht ſelbſt dabei 
fein Leben einbüßte; welch unglaubliche Schwierigkeiten 
er dabei zu bekämpfen hatte, iſt leicht begreiflich. 


Briefkaſten der Redaction. 
IL K. auf Hela: Zur Veröffentlichung durch den 


redactionellen Theil dieſer Zeitung nicht geeignet. 


Verlooſungen. 
Branuſchweig, 31. Auguſt. Ge winnziehung der 
Braunſchweiger 20 Thlr. = Lone. 90 000 & Nr. 14 


ag aus des] Belauntmachung. 


chrift des e. 
Die Lieferung der Verpflegungs⸗ ıc. 
Bedürfniſſe bieſiger Anſtalt für die 
Zeit vom 1. November 1887 bis 
I. November 1888, als: 
3000 Kg, Roggenmehl II., 1000 
Kg Weizenmehl II., 2000 Kg. 
Hafergrütze, 2000 Kg Buchweizen⸗ 
100 Kg. Gerſtengrütze, 
g. ungebrannter Kaffee, 
10000 Liter Milch, 400 Kg. rb 
8000 Kg. Erbſen, 5600 Kg. Boh⸗ 
nen, 5000 Kg. Linſen, 150 000 
Kg. Kartoffeln, 2000 Kg. ordinäre 
Graupe, 100 Kg. feine Granpe, 


Gerichts⸗ 


ntragung 


\ order 
Zinſen, wieder⸗ 


2 
Anlegung eines 


A rn 5 5 9 25 

. 6201, 9000 „ Nr. 22 Ser. 8973, 6000 KA Nr. 42 
. 7070, 3000 A. Nr. 2 Ser. 4383, je 300 Nr. 42 
99. Nr. 47 Ser. 1894. Nr. 43 Ser. 2598, Nr. 20 
. 5720, Nr. 29 Ser. 5730, Nr. 47 Ser. 6679, Nr. 28 
7400, Nr. 15 Ser 7886, Nr. 6 Ser. 8216, Nr. 18 
er 8977, je 105 M Nr. 45 Ser. 99, Nr. 40 Ser. 10:0, 
Nr. 31 Ser. 1894, Nr. 3 Ser. 2998, Nr. 34 Ser. 7070, 


Nr. 49 Ser. 8977. 


Standesamt. 
„Vom 1. September. ö 
Geburten: Concertmeiſter Ernſt Seltenreich, T. 
— Arbeiter Auguſt Patſchul, S Arbeiter Albert 
Arendt, S. — Schuhmachermeiſter Friedrich Jahlonski, 
T. — Arbeiter Auguſt Mügge, S — Unehel.: 2 S., 1 T. 
Aufgebote: Kaufmann Otto Wilhelm Gottlieb 
Kubiſch und Wwe Laura Chriſtine Margarethe Harms, 
geb Döring. — Maurer Ferdinand Julius Baumann 
51 fab und Augufte Maria Thereſia Steinhäfer, 
Heirathen: Tiſchlergeſelle Heinrich Auguſt Bajohr 
und Johanna Dorothea Make — Schriftſetzer Auguſt 
Adolf Reich und Johanna Weſſelkowski. 


Todesfälle: T. d. königl. Seelootſen Otto Leop. 12,00 


Remus, 24 W. — S. d. Schmiedegeſ. Job. Stromsli, 
11 W. — S. d. Bädergel Rud. Niſius. 4 M. — Uns 
verehel. Thereſe Horn, 17 J. — S. d. prakt. Arztes 
Dr. med Eduard Kahle, 5 M. — Palermeiſter Auguſt 
Julius Wilhelm v. Brozeczinski, 60 J. — S. d. Arb. 
Bernhard Nötzel, 2 M. — Unehel.: 1 ©. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1 September. 


Weizen, gelb Lombarden 


133,00 133,50 


Sept Oct 150,00 149,70) Franzosen 368 56 368,50 
Oet.-Nov. 152, — [Ored.-Actien 461,00 462,50 
Zoggen Dise.-Oomm, | 198,49 200,0 
Sept Oct. 14 70 114,50] Deutsche Bk. 164,00 164,75 
Okt.-Noybr. 119,50 116,50 Laurahütte 85,50 85,00 
Petrolaumpr, Oestr. Noten | 162 45 162,50 
Russ. Noten | 181,09 181,60 
Sept. Okt. — 21,00 Warsch. kurs 180,75 18,30 
Nüböl London kurs 20,45 20,42 
Sept. -Okt 44.10 43,90) London lang 20,30 20,29 
Okt.-Novbr.! 44,70 44.40 Russische 5% | 
Spiritus B. g. A. 58,80, 59,60 
September 6770 63,80] Dans. Privat- | 
Nov -Dez, |101.00| — bank 140,20 140 30 
4% Oonsols 106,70 06,60 B. Oolmähle 115,70 115,70 
34% westpr do. Priorit, | 113 50 113,50 
Piandhr, 97 90] 97,900 Mlawka 8t-P.! 107 20| 107,20 
um. G. -H. 94,70) 94,50 de. St-A.| 48 70 48,90 
6 5 755 Gidr.]“ 82,00] 82,10 Ostpr. Südb. 
H. Orient-Anl] 55,90 56,10 tamm-A.| 69,60 70 30 
Eras. Anl. 80 81.70 81,90 1884er Russen 95,55 95,90 


Fondsbörse: schwach. 

London, 1. Septbr. Die Bauk von England 
erhöhte den Discont auf 4 Procent. ö 

Frankfurt a. M., 1. Sept. Abendbörſe. Oeſterr 
Creditactien 229%. Franzoſen 182%. Lombarden 65%, 
Unger. 4 7 Goldrente 81%. Nuſſen von 1886 fehlte 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 1. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 283,10. 

Paris, 1. Sept (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
84,77 ½. 3% Rente 32,10. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 467,50. Lombarden 168,75. Türken 14,42%. 
Aegypter 380. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 389 
loco 31,00. Weißer Zucker Ar Sept. 35,50, . Oktbr. 
30,00, Ye Ditober-San. 35,00. Tendenz: feſt. 

London, 1. Septbr (Schlußcourſe.) Conſols Ye 
Oktober 100%. 4 preuß. Tonſols 105. 5% Nuſſen 
d 1871 93% excl. 5% Ruſſen de 1878 96% Türken 
14½. 4 7 Ungarische Goldrente 80%. Aegypter 74. 
Platzdiscont 3½ % Tendenz: ſtetig. — Havannazucker 
Nr. 12 14, Nübenrohzucker 13, % Oktober 12%. — 
Tendenz: ruhig. f 05 
Petersburg, 1. Sept. Wechſel auf London 3 Dis 
1%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 59 )/ . 
Hamburg, 31. Auguft. Getreidemarkt. Weizen foco 
ruhig, holſteiniſcher loco 149 —153 — Roggen loco flau, 
meiklenburgiſcher loco neuer 120—128, ruffiſcher loco flau, 
85-80. — Hafer flau. — Gerſte flau. — Nüböl matt, 
loco 42. Spiritus ruhig, r Auguſt 26 HM, 
Ar Septbr.⸗Oktbr. 26, e Novbr.⸗Dezbr. 25 ¾ Br., 
Ar April⸗Mai 25% Br. — Kaffee ſteigend, Umſatz 
600 Sad. — Petroleum ſtill, Standard white loco 
6,05 Br., 6,00 Gd. — Wetter: Bedeckt. 

Glasgow, 31. Auguſt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42 sb. 6 d. 


Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
port. Centralb.⸗Actien 106%, Chicago = North = Weftern« 


„in Buchſtaben für 
die Einheiten“ 


6 18zudrücken 

In den Angeboten muß die aus⸗ 
drückliche Erklärung, daß Bewerber S 
ſich den Bedingungen, welche der Aus⸗ gr 


6 rkaufen. 


bei mir einzuſehen 
Auskunft. 


im Begehr, der ſehr 


—.—.— > 


im Gaſthauſe zu Stegnerwerder zu 
k. 051 


Situationsplan, Vermeſſungs⸗Aus⸗ 
zug und Verkaufs⸗Bedingungen find 


Dau, 


| Actien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 92%, Central⸗Pacific⸗ 


Actien 35, Northern Pacific⸗Prefered » Actien 51%. 
Louisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 61%, Union⸗Pacific⸗Actien 
54, Cbicago⸗Milc. u. St. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 55%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
30%, Canada = Paciftc⸗Eiſenhahn⸗Actien 54%, Illinois⸗ 
Eentralbahn » Actien 117%, Erie⸗Second⸗ Bonds 98. 


Danziger Mehlnotirungen 
Weizenmehl 1 50 Kiso. Kale rmehl 19,00 M 
eize ilogr. Kaiſermehl 19, — 
a Ne. 000 18.09 4 2 


— 


Fine Nr. 1 7,60 4 — 
Nr. 2 640 „ — Schrotmehl 7.00 4 — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 4,50 „ . d 
„ Kleien Ye 50 Kilogr. 19 4,00 4 — Noggen⸗ 
kleie Gra 4 — Seh ben ok 
raupen ilogr. Perlgraupe 21,00 M — 
Feine mittel 18,00 4 — Mittel 13,50 — Ordinäre 


M 
Grüßen r 50 Kilogr. Weizengrütze 17,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 4 — Gerſtengrütze Nr. 2 
19150 x — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 „ — Hafergrütze 


2 


Butter. 


Hamburg, 30, Auguſt. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Wir haben abermals keine Aenderung weder 
ſchwach iſt, noch im Preis zu 
melden. Bei ſtärkerer Production würden wir herunter⸗ 
geben müſſen; da dieſelbe aber abnimmt, der Einfluß 
der Dürre hinzukommt, konnen wir die bisherigen Preiſe 
behaupten Die letzten Tage find ſehr heiß gewefen, 
eine Aenderung darin dürfte den Export wieder etwas 
beleben, inzwiſchen bleibt ein Anſammeln des Lagers zu 
erwarten. Der Platzhandel ift ſehr fill, mittlere Sorten 
fehlen, werden aber durch Kunſtfahrikate erſetzt. Von 
fremder Butter nimmt nur Finnländiſche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch, die zunächſt eingetroffenen kleinen 
Partien ſiad hoch bezahlt, Käufer zeigen aber keine 
Neigung, g ößere Partien ebenſo hoch zu bezahlen. 

ficielle Notirung der zur Preis: Beitimmung ge⸗ 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Börſe. — Netto» Breife zu 50 Kilo in Drittel 


16 8 Tara: 
23. Auguſt. 26. Auguſt. 30. Auguſt. 
1. Qual. 102—107 „ 102107 & 102 107 & 


f „ 0710200971020. 19171020 

I Bahr lee 85 „ 80— 85 „ 80-85 „ 
eswig. un 

holſt. Bauer: 35— 95 , 85— 95 „ 85— 95 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
Feinſte zum Export geeignete Da ‚in wöchentlichen 
friſchen Keferungen (Netto⸗Preiſe Ye 50 Kilo) 102—107 AM, 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 

etto⸗Preiſe 97102 4 : 

Ferner Verkaufspreiſe nach biefigen Uſancen: 

Fehlerhafte und ältere Hof⸗Butter 80—85 . 
ſchleswig⸗holſteiniſche und däniſche Bauer⸗Butter 35 bis 
5 4, böhmische, galiziſche und ähnliche 6075 M, 
finnländiſche Sommer: 85— 90 &, amerikaniſche und 
canadiſche friſchere 6070 AM, amerikaniſche, andere 
ältere Butter und Schmier 30—40 M Ye 50 Kilo. 
— U — Ä—ü— 


Hopfen. 

Nürnberg, 31. Auguſt. Die Tendenz des Marktes 
iſt ſehr matt Die höchſte Preisnotirung für gut ge⸗ 
trocknete Badiſche und Württemberger war 80 bis 85 #4, 
während für geringe neue Markthopfen, welche den 
Stempel gleichgiltiger Behandlung an ſich trugen, nur 
40 bis 45 % bezahlt wurden. Zu den aus der Vor⸗ 
woche unverkauften 200 Ballen trafen geſtern und vor⸗ 
geſtern eine Zufuhr von 200 Ballen ein. Das Aus⸗ 
gebot geſtaltete ſich in Folge deſſen noch dringender als 
in der Vorwoche. Am zahlreichſten waren Württem⸗ 
berger, Badiſche und Hallertauer neuer Hopfen herange⸗ 
kommen, wovon die beſte Waare zu 80 bis 82 A aus⸗ 
gewählt wurde. Eine größere Partie iſt zu 70-76 My 
eine kleinere zu 72— 80 M und eine gleiche zu 76 bis 


80 M angezeigt. Weiche und gebrannte Wanre koſtete 


sam une 
Neuſahrwaſſer, 1. September. 
Ae Panther (SD.), 
SD Rune enden 
ini 95 „Rotterdam, N 
ae 11 1 Olſen, Dünkirchen, Melaſſe. — 
Lion (SD.), Egidiuſſen, Kopenhagen, Holz und Zucker. 
Von der Rhede geſegelt: „Niobe“ 
Im Ankommen: 7 Schiffe, 1 Dampfer. 


Fremde. 


Brodclina a. Migdeburg, 
Storrer a. Liverpool, 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
iel en Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil ui 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Neu! En, 1 Neuß 
von Carl John U, 
5 Cöln a. Rh. (9845 
8 Extrait composé, 
heblichſter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer⸗ u. Taſchentuchparfüm 
für die elegante Welt. 5 
Flacon 1 . u. 1,50 M. zu 


(6 


und ertheile gern 


Nickelswalde. 


Aue zu Grunde gelegt ſind, Auetionator in 
unterwirft, enthalten ſein 

Als Einheitsſätze für die Waaren 
gelten allgemein 100 Kg., 100 Liter, 
1 Ries und 1 Rmmtr., nur für die 
kleinen Qualitäten 1 Kg. und Liter. 
Gebote zu 50 Kg., 50 Liter und 
1 Pfund, ſowie Offerten ohne 


werde ich im Hotel 


Sonnabend, d. 3. Septbr. cr., 
Nachmittag 


mein Wohnhaus an der Stolperſtraße 
mit vollſtändig eingerichteter 


a 

haben b. Richard Lenz, A. Horn⸗ 
5 19555 Nachfolg. (Langgaſſe 51), 
. Unger (Langenmarkt 40, WE 


J Dumte (Gr. Krämergafle 5 


8 3 Uhr, 
Katſchke hierſelbſt, 


Bauer's 


Scharmer, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XII. u 


Concursverfahren. 
In dem Concursberfahren über 
den Nachlaß des zu Gorken ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Hermann 
Schesmer und über das Vermögen 
ſeiner Wittwe Helene, geb. Kuhl⸗ 
mann zu Gorken iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf . 
den 14. September 1887 
Mittags 12 Uhr, $ 
Bor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierlelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Marienwerder, 27. Auguſt 1887. 
Krueger, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. (6142 


Lwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsdollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Adl. 
Gut Brodnitz Band II., Blatt 29 c 
auf den Namen des Otto von Borcke 
eingetragene Gut 
am 27. Oetober 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
nor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 584,41 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 
452,5048 Hektar zur Grundſteuer, mit 
750 „l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 


Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 


falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ges 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
peiben, gegen die berüdfichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Dee erben die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6157 
am 28. Oetober 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 26. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 
1887 iſt am 26. ejd. in dem hier ge⸗ 
führten Firmen⸗Regiſter sub Nr. 190, 
Colonne 6, vermerkt, daß die daſelbſt 
eingetragene Firma: 

Arnold Roſenfeld 

erloſchen iſt. N (6141 

Marienwerder, den 26. Auguſt 1887. 
Königliches Amtsgericht I. 


2000 Kg. Reis, 200 Kg. Faden⸗ 
nudeln, 6000 Kg. Kochſalz, 1400 
Kg. Kochbutter, 2000 Kg. rohes 


»Schweineſchmalz, 2500 Kg. roher 


Rindernierentalg, 1000 5 15. 
ind⸗ 


räucherter Speck, 4000 Kg. 

fleiſch, 2200 Kg. Schweinefleiſch, 
800 Kg. Semmeln, 8000 Liter 
Braunbier, 25 Kg. Pfeffer, 25 Kg. 
Gewürz⸗Piment, 25 Kg. Kümmel, 
10 Kg. Lorbeerblätter, 60 000 Kg. 
Roggenmehl zu grobem Brod, 
5000 Kg. Roggenmehl zu feinem 
Brod, 200 Kg. weiße Waſchſeife, 
1200 Kg. grüne Naturkernſeiſe, 
600 Kg. Soda, 25 Liter Fiſch⸗ 
thran, 125 Ries Strohpapier, 
125 Kg. Schuhwichſe, 300 000 Kg 
engl Steinkohlen, 300 Amtr. eich. 
Klobenholz, 300 Rmtr. kiefern 
Klobenholz, 20000 Kg. Petroleum, 
1500 Kg. Rübbl, 

ſoll im Submiſſionswege ausgegeben 

werden, wozu verſiegelte Offerten 

mit der Aufſchriſt: 


„Submiſſions⸗Offerte auf Ver⸗ 
pflegungs⸗ pp. Bedürfniſſe“ 
nebſt Waaren⸗Proben bis zum 


29. September er., 


Vormittags 10 Uhr, 
wodann die Eröffnung derſelben ſtatt⸗ 
ſindet, einzureichen bleiben. 

Die Offerten müſſen die genaue 
Bezeichnung der Artikel, der einge⸗ 
reichten Proben und Adreſſe der 
Submittenten enthalten und find die 


geforderten Preiſe nach Reichswährung 


Waaren⸗Proben und ſolche, welche 
den vorſtehenden Vorſchriften nicht 
entiorechen, find ungiltig. GR 
Die Proben ſelbft müſſen mit 
ſehen fein. 9 55 
Zu dem Ausſchreibungs⸗Termine 
haben nur die Bewerber oder deren 
Bevollmächtigte Zutritt; auch dürfen 
nach Beginn des Termins keine 
Offerten mehr vorgelegt auch keine 
Nachgebote abgegeben werden. 
Offerenten ſind bis zur höheren 
Entſcheidung, und zwar 4 Wochen 
vom Tage des Submiſſionste mins 
ab gerechnet, an ihr Gebot gebunden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in hieſiger Anftalt zur Einſicht aus 
und werden auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten verabiolgt. 
Mewe, den 1. September 1887. 


Kgr. Strafanſtalts⸗Direktion. 


Vortheilhafter 
Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken. 


Herr G. Meske aus Reichfelde 
beabſichtigt ſeine zu Stegnerwerder 
belegenen Grundſtücke, beſtehend in 
einem Kruggrundſtück, einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Schmiede und 4 Käthner⸗ 
grundſtücken, im Einzelnen unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 

am 5. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 


enauer Adreſſe der Offerenten ver⸗ 


Fleiſcherei, 


einen Scheunenhof mit neuen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, eine Scheune nebſt 
Garten, ſowie mehrere Acker⸗ und 
Wieſenſtücke öffentlich meiſtbietend 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen und lade Kaufluſtige bierzu 
ergebenſt ein (5423 

Lauenburg in P, 22. Augnft 1887. 

Louis Kernbach 


Dampferverbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig. Elbing. Königsberg 
in Pr. (Kiew⸗Moskau⸗Kursk), Riga, 
Moskau, Charkow, Zarjzyn, Roſtow, 
Niſchni⸗Nowgorod, Helſingfors, Wi⸗ 
borg, Kopenhagen, Flensburg, Kiel, 
Hamburg, Bremen, Antwerpen (Cöln, 
Mülheim, Mainz, Bingen, Manu⸗ 
heim, Frankfurt a. M. ꝛc), Middles⸗ 
borough unterhält regelmäßig 


Hud. Christ, Gribel 


2083) in Stettin. 


Ziehung 0 enen 
der Oppenheim. Dom- 
Loose bau-Lott, à 2 Mk., 11% 
Loose 20 Mk., halbe à 1 Mk, 11 # 
halbe 10 Mk., Hauptgewinne; 
12000, 5000, 3000 1500 MR 
i 1500 dewinne: 43000 Mk. empf. 


NRothlauf-⸗ 
1 1 ＋ EL 5 
Specialität, 
einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Jener, Bräune und 
Milzbrand der Schweine, iſt zu haben 
in Danzia bei Albert Neumann und 
in der Apotheke zu Prauſt. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
von dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
gott, Halle a/s. 905 
Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. 


5 J 0. Holtfreterf 
4 Bulleren-gros 


| Berlin S., Sebaſtianſtraße 12 
kauft bei höchſten Preiſen von 
Gütern u Meiereien jedes 


uantum 


Butter. 


Ia. Referenzen. 


(5352 


Buller und Kübel 


Wer liefert Butter, Käſe, Wild und 
fettes Geflügel? Offerten ſind zu 
richten an die en gros Handlung von 
Bob. Mertens, 

in Letmathe i / W. 


solange Vorrath reicht diedeneral- 
Agentur A. Eulenberg, Elberfeld. 


15 


Ei guter Polhſauder⸗Flügel iſt zu 
verkaufen Laſtadie 40, 1. (5109 


5974) 


Statt beſonderer Arzeige, 
Heute früh 8. Uhr ſtarb 
plötzlich unfer kleiner, 1 ana 
Bruno im Alter von 5 Monaten. 
Danzig, den 1. September 1887. 
Dr. E. Kahle und Frau, 
6200) geb. Schwerdtfeger. 
Das Leihenbegängniß der Frau 


Sm 
In we 
am 8. September er., 


Ziehung! zu Nordhauſen. 


FE 


nigen Tagen, Luther⸗Henkmal⸗Lalterie 


h 


2 


ber, Mittags 12 Uhr, von oppot 
aus und findet die Persien 11 
2½ Uhr auf dem Weinberger Fried⸗ 
hofe ſtatt. (6186 
Zoppot, den 1. September 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Coneursberfahren. 


Ueber das Vermögen des Buch⸗ |: 


Zum bevorftchenden Empfang Sr. 3dejehät 
des Kaiſers und Könige: 
Wasserechte Fahnen 

binder Georg Auerbach in Neuen. und F laggen 


burg Weſtpr. ift am 29. Auguſt 1887, den 5 

Nach miktags 6 Uhr, der Concurs in dem Genke, © 

eröffnet worden er Concurs Mane Transparente, Lampions, 
Fackeln, Vereins-Abzeichen. 


UAleinige Niederlage für Danzig und Umgegend nebſt reichhaltigem 
N Lager haben wir dem Herrn 8 


. F. Burau, Sanggaſſe 39, | 
Bonner Fahnenfabrik ( Hof-Fahnenfabrik)- 


f im Bonn am nein. 
Kataloge gratis und franco 


9 Uhr ſtatt. 


21. September 1887, Vormittags 1 
10 Uhr Zimmer Nr. 2. I 

Prüfungstermin den 5. November 
2 2 Vormittags 10 Uhr, Zimmer 
1 2. 


Allen Berfonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, ſowie von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus der 


Nur noch bis zum 5. September. 
Sache abgeſonderte Befriedigung in Gr. Ausberkauf 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 8 


g 5 der; 
e ene e Michaelis & Deutschland“ nen Coneursmasse 


Anzeige zu machen. 
Neuenburg, den 29. Auguſt 1887 Runter Taxpreiſen. "Wa 
8 Es findet keine Auction ſtatt. 


V. Koseinski ; 
Gerichtsſchrerber des Kön f Hüte und Mützen jeder Art 

5 8 für Herren und Knaben. A 

Cravaites, Shlipse 

27, Langgasse 27, neben dem Polizei⸗Präſidium. 


4 Gaskronen, ſowie 3 Schaukaſten ſtehen ebenfalls billig zum 
iffen bis 3 5. S b 


erfauf. _Sämmtl. Reparaturen mi n 


Bergichläßchen-Branerei. 
Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk., 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk, 


ſo wie in Yı, %, ½, % Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Lauggaſſe 16 


werden um zu räumen von jetzt ab verkauft: 


Glacde-Handschuhe, | Feidene Haudſchuhe, 


Danziger 
Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe. 


Gegen die Amortiſations⸗Ver⸗ 
loofung zur Rückzahlung 4100 %, 
welche medio September cr. 
ſtat findet, übernimmt die Ver⸗ 
ſicherung (6205 


Ernst Poschmann 


Bankgeſchäft, 
Brodbänkengaſſe 36. 


ſehr günſtig geſtellt 


Braungberg, Sein Lager von 
laggen 
empfiehlt kauf⸗ auch leihweiſe 
J. I. Kraemer, 


6204) Danzig, Burgſtr. 10/11. 


Saat⸗Roggen. 


Nachbau von Rimpau's Schlan⸗ 
ſtedter verbeſſerten 


Probi Roggen 


Während meiner Reiſe werden die 
Herren: 


Dr. Kasprzik, Dr. Loch, 


5 Dr. Samuelson giebt ab 
mich vertreten. (6203 2 Knopf in allen Farben 1 AL, 5 B Gr. Leſewitz. 

Danzig. 1. September 1887. 2 Knopf in allen Farben 1,25 l., plattitt Seide 50 und 60 J, Bachmann 
. . Abegg. 3-4 Ka in all Farben 1,25, 1,50 K.,] beſſere Seide 60 und 70 2. 2 

® 2 4—6 Kn in all Farben 1,50, 1,75 K., reine Seide 90 3 und 1 A., (ae = 
H omöboßp thie 163 Kn in all. Farben 1.75, 2,25 K., allerfeinſte Waare mit durchbrochener 120 Fettſchafe 
e nee Knopf für Herren 125 K., oder geftidter Manſchette 1,25, Art , 

Alle inneren u. äußeren Krankheiten, 2 Knopf oder mit Mechanik 1,50, 1,50, 1,75 &. i verkäuflich in (6075 
Franenleiden, Atzenma, Scroßheln, 775 K (6198 Pfarrsfeldchen 


Epilepſie, geheime Krankheiten. bei Mobrungen. 


Richard Sydow, Hundegaſſe 104. 
Sprechſt 9—12, 5 


995 Prima Kern⸗Leckhonig, 
ründlicher Schulunterricht 


per Pfund 55 J, bei Abnahme von 5 Pfund 52 J empfiehlt 60 gute 


Joh. Wedhorn, Borftädt. Graben 4% Mutterſchafe 


1886er alten pikanten Werderkäſe, für Liebhaber, friſchen echten] verkäuflich in (5951 
Werderkäſe, per Pfund 50 Pfg., empfiehlt (6175 Saskozin. 


Joh. Wedhorn, Borſt. Graben 45. rte ann site: 
Eiserne Träger, KRupferſchmiederei, 


wird ertheilt bei (619 
: Gerlach, Langfuhr 92, N 


Aufbürſtfarben 
ſeit Jahren als vorzüglich be⸗ 
währt, empfiehlt in Flac a 25 
u. 50 H, wie auch ausgewogen 
in Pulverform 


ee 5 pollem f e unit 
! offerirt billig elbgießerei, iſt mi immtlichen 
Albert Neumann, F. Pla ge mann, Waarenvorräthen, Werkzeug, Dreh⸗ 


Drogenhaudl. Langen markt 3 & Hundegaſſe 109. Langgaſſe 31. (1911 bank, Wohnhaus, Speicher, Garten 
— 4 —fÜ—a— N 


Pfirſiche, Aprikoſen, Stellenvermittelung-. fl geen, dea 1599 Ae 


zu 58 8 5 EN © Sa 
ü n B 8 8 erfragen bei Kaeswurm, Graudenz. 
ele ame 95 1 Gesucht werden: Reisende, Comtoiristen und Verkäufer en 
Sch dlitz 94/5 (6118 . verschiedener Branchen. wegen Verzuges zum Verkauf: 
77. — — Das unterzeichnete Zweigbursau empfiehlt sich den stellesuchenden 1 Paar elegante Kutſchpferde, Rapp⸗ 
Wildhandlung: Kaufleuten, Gehilfen, Lehrlingen eve. und sichert ihnen gewissenhafte und ſtute und Schimmelhengſt, 
Beſlänndig feſches Rehwild jung schnelle Bedienung zu. Wir bitten die Herren Prinzipale ihre Vacauzen] I braune Reitſtute, (auch zum Damen: 
ebhübner Becaffin \ . Gänſe⸗ bei uns zur kostenlosen Besetzung anzumelden. Nur solchen Bewerbern | pferd geeignet), 
Enten Kl en le Dänfe, lassen wir unsere Vermittelung angedeihen, die über Moralität u. Leistungen 
20 ed een ge 10555 26, die besten Zeugnisse vorlegen konn n. Auskünfte werden von dem Unter- 
\ Dpergalle 13. zeichneten von 2—3 Uhr Nechmit ags ertkeilt und in derselben Zeit auch 


J Anmeldungen entgegen genommen 
Zum Tage Der An 1 15 Zweig Stellen-Vermittelungs-Burean Danzig a 
8 ” es Verbandes der kaufmännischen Üongregati und k i - 
kunft Sr. Majeſtät männisolen"Wtrein> D ee 
2 H. Korzeniewski, Brodbänk sse 40, 
? des Kaiſers Wir bitten bei Benutzung unseres Bureau sieh? Be d Anzeige 
in unſerer Stadt übernehme jede | zu beziehen. (5213 


1 faſt neuer Verdeckwagen (Berliner 
Brougham), 5 

1 2 figiger Schlitten, 

1 Paar Kummetgeſchirre, Herren⸗ u. 
Damenſatterl. 15853 
In Zoppot iſt eingetretener Umſtände 
halber eine Villa in ſchöner Lage, 
Garten dabei, für 6000 Thaler bei 
2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Käufer belieben ihre Adreſſen unter 
Nr. 6193 in der Exped. dieſer Zeitg. 
einzureichen. 

1 Exemplar der ſoeben fertig ge⸗ 


gewünfchte 


Plianzen-Decoration 


und bitte um rechtzeitige Meldungen. 


F. ande, Eine Br Brockhäne 
Beſtellungen e ö e Blumen⸗ interessante Converſalionslexikon, 


geſchäft Langgaſſe 71 angenommen. 


Ungar⸗Wein 
natur in Probepoftfäßchen, a 5 kg. 5 Lir. 
franco incl. Fäßchen 3 Mark 75 Pfg. 
gegen Nachnahme verſendet B. 1. 
Predits. Werſchetz, Süd⸗Ungarn 


1000 Stück 


ganz neu, in 16 eleganten Halbfranz⸗ 
bänden, ftatt 152 . für 


nur 100 Mark 


zu verkaufen. Adr. u. R. R. nimmt 
die Exped. d. Ztg. entgegen 
1 ind zu verkaufen 
Kisten eben 
gasse No. 9. (6201 
1 Geldſchrank wird zu kaufen ges 
ſucht. Adreſſen mit Preisangabe 
unter 6206 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Neuheit 


stets iu grösster Auswahl f. alle Branchen 0 
bringt der wöchentl. 3mal erscheinende 


Deutsche Central-Stellen-Anzeiger in 
Esslingen. Probe-Nr grat. B Auf. 
nahme off. Stellen jeder Art kostenfrei. 

- er — 


dt. e. j. anft. Mädchen, f. angen. 
Perſönlichk, welches b z. 1. Ott. 
in einer ländl Gaſtwirthſchaft fungirt, 
f. e. f. Reſtaur, od. Cond als Buffet⸗ 
Mamſell. F. Kindler, Breitgaſſe 121. 


Sehr beliebtes 


r guten Streich⸗ II Genuss- und Nahrungs- 
Torf „al de . mit Ans | Bam = 5 = Mittel 

weilegeld uud . Eingetragene Schutzmarke Fabr. Brown u. Polſon 

8 [4 6 e. 8 . 8 
2300 geſchülte K. engl. Hofl, London und Berlin 0. In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. 
Kiefern 5 Stangen, a 60 Pf. engl. Pfd. nn für une A Faft, Danzig. 
a 17090 3 verkauft Gate ua 258 ttzableiter 


25 aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte det 


© 


r 


5 


„Gegen einmalige Zahlung 

wird von einer gebildeten 

Familie ein Kind zur Er⸗ 

ziehung reſp. als eigen ange⸗ 
Lit bevolle 


loco Danzig“. 5 
Dom. Gr. Saalau. ſtruction, liefern complet 
Tbonleuchter find zu haben Poggen⸗ Ferd. Ziegler K 09 Bromberg. 
bl 24. (6208 25 j 


pfu roſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


5 lung und ſorgfältige Erziehung 
: ſ. Adr. u. 6187 an d. 
d. d. Darz Zta i i 


Hauptgewinne im W. v. 


10000 Kerk, 5000 Murk, 3000 Mart 


Loose U 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark. Seren n S. Münzer In Breslau, Schweidniteſtraße Nr. 8. 


5 Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 6. September 
und findet jeden Dienſtag und Freitag, Abends 7 bis 


Unterrichts⸗Gegenſtände. 
1. Klaſſe: Rechnen, Deutſch, Buchführung u. Correſpondenz. 
2. „ Rechnen, Deutſch und Schreiben. 
85 Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
Axt, Langgaſſe 57, entgegen. (5585 4 


Der Vorſtand. 


treffen wir mit einem 


Transport von 60 diesjährigen 


Litthauer Füllen 


in Rieſenburg, 
Hotel J. Grunwaldt (vorm. E. Preuß), 5 
5 unweit des Bahnhofs, 
zum Verkauf ein. Sämmtliche Füllen ſind mit Litthauer Krone gebrannt. 
Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande, dieſelben wieder ſehr 
preiswerth abzugeben Die Zahlungs bedingungen werden den Herren Käufern 


Der Verkauf findet ſtatt von 10 Uhr Vormittags ab. 
Rieſenburg, den 23. Auguſt 1887. (5619 


A. Biber, Mewe. A. W. Becker, Rieſenburg. 


— 


t 


— — :- a. tOnen men HERNE: wor Teer. 


7 * ED BER 
Ein Brauer, 
45 Jahre alt, unverh, in der Mälzerei, 
Unter⸗ wie Ober⸗Gährung erfahren, 
der in ganz Norddeutſchland gearbeitet 
und die neueſten techniſchen Einrich⸗ 
tungen kennt, ſucht Stellung als Bran⸗ 
meiſter oder Brauführer. Offerten 
sub C. P. 4614 an Haasenstein & 
Vos ler, Halle 9. / erbeten 
in Sohn anſian diger allein wunſcht 
die Fleischer- Profession 
zu erlernen. 5 
Näheres unter Nr. 6021 in der 
Erped. d. Ztg. 


Ein junger Mann 
der Holzbranche, 22 J. alt, militär⸗ 
frei, gegenwärtig in einer großen 
Darpfſchnedemüßle Pommerns in 
Stellung, in Buchführung, Correſpon⸗ 
denz und ſämmtl Comtoirarbeiten er⸗ 
fahren, ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
per 1. October anderw. Engag. Gef. 
Off u. 6196 in d. Exped. d. Zig erbeten. 

Eine geprüfte, erfahr., anſpruchsloſe 


Erzieherin, 


ev., muſil, wünſcht Stellung in gebild. 
Familie. Antritt gleich oder fpäter. 
Off. u. 5814 an d. Exped. d. Ztg. 
Gin Kaufmann, gut ſituirt, wünſcht 
ſich mit einer älteren vermögen den 
Dame zu verheirathen. Diseretion 
Ehrenſache. Nicht anonyme of u. 
126 an And. Moſfe, Danzig, erbeten. 
Ein junger Mann, Materialiſt, 
augenblicklich noch in Stellung. 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe zum 
. Oktober anderweitig Engagement. 
Adreſſen u. 5916 an d. Exp. d Ztg e. 
die Dame gelegten Alters ſucht 
Stellung zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft bei einer Dame oder e. Herrn, 
auch wäre dieſelbe gerne bereit die 
Erziehung mutterloſer Kinder zu übers 
nehmen. a 
Gefl. Offerten unter Nr. 5800 in 
der Expedition dieſer Zeitung erb. 
Comtvire Hundegaſſe Nr. 52 zu 
vermiethen. (6208: 
Brcdbankengaſſe 42 iſt die Saal⸗ 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
hellem Entree, heller Küche u. ſonſt. 
Zubehör, z. 1. October zu vermiethen. 
Zu beſehen von 11—1 Uhr. (6197 
eyes, Südſtraße 31, iſt eine Wine: 
terwohnung in beliebiger Größe, 
auch das ganze Haus nebſt Garten 
zu vermiethen. (6194 
Gyoblenmartt 30 ift die zweite Etage 
von October zu vermiethen. (6188 


Lastadie 39 a 


iſt die herrſchaftliche Saaletage von? 
Zimmern, Mädchens, Badeſtube u. . 
ubeh. p. 1. Okt cr. zu om. N. part. 
Winterplatz 14 iſt eine Wohnun 
von 4 Zimmern, 2 Tr., jogleii 

zu vermiethen (6207 


3 
7 


Reiſender 
geſucht für Farben und Lacke 
en gros, der mit der Kundſchaft 
und Branche vertraut und ſpeciell 
in den Provinzen Preußen, Poſen 
und Pommern eingeführt iſt. 

Adreſſen unter Nr. 6063 in der 
Erped d. 31g erbeten 


re 


Zur Erlernung der Laudmirth: 
ſchaft findet ein 


junger Mann 


mit guter Schulbildung zum 1. Oktbr. 
. 3. auf dem Dominium Rieſen⸗ 
walde gegen mäßige Penſion freund⸗ 
liche Aufnahme. 
Offerten nimmt zunächſt entgegen 
R. Grunau, 
5948) 3 Inſpector, 
5 Rieſenwalde per Rieſenburg. 
Für mein Material u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort einen Lehrling 
Sohn braver Eltern. (5967 


&. Harder, Ohra. 
Ein Conditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, auch 
in Marzipanarbeiten bewandert iſt, 
findet vom 15 September dauernde 
Stellung bei A. Wodtke, Neuſtadt 
Weſtpreußen. (6156 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen wird für 
ein älteres Comtoir zum 1. October 
gegen Remuneration geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Anerbieten werden 
unter Nr. 5888 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
5 . a Salaneie, Geſchaft 
orzellan⸗ un aswaaren⸗Geſchäft icht — 
ſuche per ſofort oder 15. September bafelbit. Defihtigung don 10-1 Uhr. 


einen Commis. 
S. Sultan, 


— Noſenberg Weſtor (5877 

„Für ein Stahlgeſchäft, welches 
größeres Lager eines ſehr leiſtungs⸗ 
fähigen engliſchen Werkes unterhält, 
wird ein tüchtiger 


Agent für Danzig 
und Umgegend geſucht. Offerten 
nimmt Rudolf Meile, Berlin 8. W. 
entgegen ſub J. 6129. [5977 
Suche per 1. October einen 


tüchtigen Commis, 


Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig. 
Salair 50 . bei freier Station. 
J. F. Tetzlaff⸗Pr. Stargard. 


Tüchtige F 
Schlosser und, Kesselsehmiede 
finden dauernde Accordarbeit in der 
Maſchinenbauanſtalt L. Steinfurt, 


Königsberg i Pr., Weidendamm 10 b. 


1 küchtiger Verkäufer 


mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in mein 


Tuch- u. Modewaarengeschäft 


zum 15. Septbr. oder 1. ee cr. 


eintreten. 614 
D. Becker, 


Rieſenburg. 
Als Corrector 


„ Redact.⸗Geh. ſucht ein tücht. jung. 8 b 
Mann. 11 Cowen 5 Buchf. Sonnabend, am eu bis! 19 0 
5 71 in 1 55 e Abends geb nt Jet: 

pr. thätig, z. 1. October Stellung. Hlangip 
SO onen der Erbe. Hola & Hessler, Dani, 
d. Ztg. erbeten. . Maſchinenlager, 
Ein älterer, erfahrener junger Feldeiſenbahnen, Locomobilen Dreſch⸗ 
Mang, Materialiſt und Deſtillae maschinen ſowie jede Maschine für 
teur, ſucht vom 1. Oktober d. J. ein Landwirtthſchaft und Induſtrte. 
womöglich ſelbſtſtändiges Engagement. Kataloge, Koſtenanſchiäge gratis 
Offerten werden unter Nr 6 27ñ / 
an die Expedition dieſer Zeitung Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
erbeten. in Danzig. a 


ne 35 


ift eine Wohnung, vollständig 
neu decorirt, zu vermiethen. 

Näheres im Laden oder erſte 
Etage. (5261 8: 


Ein geräumiger 


Laden, 


im Centrum der Stadt gelegen, 
iſt vom 15. September cr. oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 

Brodbänkengaſſe 11, 1. (5557 


Breitgaſſe Nr. 515 
iſt die von dem Königl. Oberſt Herrn 
Knobbe innehabende Wohnung vom 
1. Ociober cr. ab zu vermiethen. 
Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 


aſſe Nr. 71 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


iſt die comfortabel ausgeſtattete Saal⸗ 

Etage mit Zubehör, ſowie die Hange⸗ 

Etage von ſofort zu vermiethen 
Näheres Breitaofle 52 im Lachs. 


Halbe Allee 108, 


vis-a-vis Exrercierplatz, iſt z. 1. Oetbr. 
die von Herrn Hauptmann Preuß 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus vier 
großen heizbaren Zimmern, Entree, 
Küche, große Veranda, Garten, Keller, 
Bodengelaß, Waſchküche ꝛc., auf Wunſch 
Pferdeſt u. Burſchengel zu vermiethen. 


Ein 2fenſtriges 


Vorderzimmer 


mit 3 Betten iſt Milchkannengaſſe 8, 
1. Etage, während dem Kaiſertage zu 
vermiethen, eventl. auch bloß die 
Fenſter. Preis nach Uebereir kunft. 
Näheres Milchkannengaſſe 8, part. 


188 0 DW) 
Weidengasse 2, part., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, bes 

ehend aus 6 Zimmern, Badezimmer, 
ämmtlichem Zubehör, event. auch 
Stall zum 1. Dctbr. zu verm. Näh. 
daſelbſt Beſichtigung von 10-1 Ubr. 


Schweizer Digrama. 
Schweiz, Paris, Rhein, Holland, 
Pyrenäen, Riviera, Amerika. 
Abonnements⸗ und Vereins⸗ 
billete nur noch heute giltig. 


